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-reue deutsche Gefolge zur Gee
Mische Schnellboote vor Ostende vertrieben, ein feindliches Schnellboot versenkt- Britischer Hilfskreuzer und drei Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 30000 BRT vernichtet- Erfolgreiche Angriffe der Luftwaffe auf Bersorgungsziele, Dock- und Sasenanlagen Londons und andere

Städte in Süd- und Mttelengland
Mim , 21. Okt . In den frühen Morgenstunden des Montag

rkchchien mehrere englische Schnellboote sich der Kanalküste vor
Wilde z» nähern und griffen ein Borpostenboot mit Maschi-
mgeivchrfcuer am Das Vorpostenboot erwiderte das Feuer
«ii guter Trefferlage . Durch das Eingreifen der Küstenbatterien
ki Kriegsmarine wurde ein Schnellboot versenkt , die übrigen
mineben.

Stk deutsche Wehrmachtsbericht
Mischer Hilfskreuzer von über 18 888 BRT. und drei
starkgesicherte Handelsschiffemit insgesamt 20 688 BRT.
msenkt— Erfolgreiche Angriffe der Luftwaffe auf Ver-
Mgmigsziele, Dock- und Hafenanlagen der britischen Haupt¬

stadt und andere Städte in Süd- und Mittelengland
MBVer  1i n, 21. Okt. Das Oberkommando der Wehr-

«acht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot hat einen britischen Hilfskreuzer von

über 10 000 BRT . versenkt.
Durch die Beteiligung ihrer Unterseeboote an der Ver¬

lichtung der beiden britischen Eeleitzüge hat Kapitänleut-
nant Vleichrodtdie  Erfolge seiner jetzigen Fahrt gegen
kn Feind auf 53 3VÜ BRT.» Kapitänkeutnant Schepke
-ns 40 SK5 BRT. gesteigert.

Zn den Abendstunden des 28. Oktober versenkten Tor-
stdoslugzeuge an der englischen Ostküste drei stark gesicherte
Handelsschiffe mit insgesamt 28 888 BRT.
Leichte Kampsfliegerverbiinde  führten auch

Bern Vergeltungsangrisfe auf die britische Hauptstadt
Md andere Städte in Süd - und Mittelengland durch . Dock-
md Hasenanlagen sowie lebenswichtige Versorgungsziele
wurden erfolgreich mit Bomben belegt. Im Größt « nk-
lager von Thameshaven  brachen nach den Angrif-
sen weithin sichtbare neue Brände aus . Im Laufe des Tages
Md in der Nacht kam es zu mehreren für uns siegreichen
Lnstkämpfen.  In der Nacht verstärkten schwere Kampf-
«ttbände die Angriffe auf London und warfen große Men-
Un von Bomben aller Kaliber» die zu beiden Seiten der
Hemse zahlreiche weitere Brände und schwere Zerstörungen
hervorriefen. Werke der Rüstungsindustrie in Mitteleng-
land und Hafenanlagen an der britischen Westküste waren
ebenfalls das Ziel wirkungsvoller Bombenangriffe.

Wie bereits bekanntgegeben, beschoß schwere Artillerie
ks Heeres und der Kriegsmarine zwei große feindliche
hundelsdampfer im Hafen von Dover. Die Schiffe und die
Hasenanlagen wurden mit einer Reihe deckender Salven
Mgt, die schwere Verheerungen anrichteten. Im Anschluß
Man beschoß eine/feindliche Fernkampfbatterie die frän¬
kische Kanalküste mit wenigen Schüssen, ohne irgendwel-
MSchaden anzurichten.

Das Verminen britischer Häfen nahm feinen Fortgang.
Feindliche Flugzeuge flogen in der letzten Nacht in

«uischland ein und warfen auf die Reichshau pt-
lsadt und an anderen Stellen Bomben. Als einziges mili-
, sicher Ziel ist eine Gleisanlage in Westdeutschland ge¬
winn worden, ohne daß eine Verkehrsunterbrechung ver¬
pacht wurde.

Zm übrigen wurden bei Angriffen auf Wohnviertel einige
raus« zerstört und mehrere Zivilpersonen getötet.

Der Gegner verlor gestern 19 Flugzeuge, davon im Luft-
Ms 18, durch Flakartillerie3, von denen eines über
«Min abgeschosjen wurde. Vier eigene Flugzeuge werden"»misst

Der italienische Wehrmachtsbericht
feindlichen Gekeitzuq— Zwei kleinere Kriegs-

^ >m Hasen von Perim versenkt— Wieder Briten-
vomben auf Wohnviertel italienischer Städte

^ 21. Okt . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
hat folgenden Wortlaut:

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord-
»,i „ , ^ rkundungstätigkeit . Einige feindliche Luftangriffe

^ i Mten keinen Sachschaden , es gab zwei Verwundete.
»Al ? Afrika  wurde bei einem Zusammenstoß einer Pa-
Ichenm ^feindlichen Lastkraftwagenkolonuenan der eritrei-

renze der Gegner zum Rückzug gezwungen.
Eiiil - Luftwaffe  bombardierte die feindlichen mili-
Maii! " êllungen bei Habbas Wein (Kenia ) , den Flughafen
"Ä in °" ^ rte Truppen auf der Straße Waijr —Eherille

s . - ilmgebung von Arbo sowie im Roten Meer einen
Bei ? Ê Ichiffen begleiteten feindlichen Geleitzug.

W'tä im Wehrmachtsbericht vom Donnerstag erwähnte»
8 Hs auf de» e n g li s ch e n S tü tzp u n k t P e r i m wur

der eingeborenen Bevölkerung einen 'Loten uno ei ) Berwun-
dete gab . Leichter Schaden an Baracken ; ferner wurden wir¬
kungslos Bomben abgeworfen auf Asmara , Eura , Agordat und
Massaua.

Von der Schweiz kommend , wurden vom Feind Luftangriffe
auf oberitalienische Ortschaften durchgesiihrt . 2n Verona
wurde ein Privathaus und ein Wohltätigkeitsinftitut beschädigt,
wo 86 Waisen und 159 Arme untergebracht waren . Insgesamt
sind drei Tote und zwölf Verwundete zu beklagen . In der
Provinz Pavia  wurden zwei Wohnhäuser zerstört , wobei es
vier Tote und einen Verwundeten gab . In der Provinz Ales-
sandria  wurden drei Häuser zerstört , eine Person getötet und
zwei verwundet , eine davon schwer . In der Ortschaft Borgt
Berezzi (Savona ) wurde « in einem Gehölz kleine Brände
verursacht , eine Kirche schwer getroffen und die benachbarten
Häuser leicht beschädigt , ohne Personen zu verletzen . Bei zwei
anderen Ortschasten wurden Bomben auf freies Feld abge-
worse «.

Bereits Montag früh wieder Luftalarm
Stockholm , 21. Okt . Nach den pausenlosen Angriffen in der

Sonntagnacht wurde , wie der englische Nachrichtendienst
meldet , bereits in der Frühe des Montag wieder Luftalarm im
Londoner Stadtgebiet  gegeben . In einem Bezirk , so
berichten Nachrichtenbüros , seien Bomben gefallen . Gebäude
seien getroffen und Gasleitungen schwer beschädigt . Auch
Liverpool  sei bereits in den frühen Morgenstunden von
deutschen Maschinen angegriffen worden . Desgleichen hätten
feindliche Flugzeuge Montag morgen bei Tagesanbruch über
den Midlands und einer Stadt an der britischen Westküste an¬
gegriffen.

Die verheerende Wirkung des deutschen Bombardements am
Sonntag kann selbst ein so englandfreundliches Blatt wie „New
Pork Times " seinen Lesern nicht verheimlichen . Anscheinend,
io meldet der Londoner Korrespondent des Neuyorker Blattes,
könne nichts „diese Deutschen " aufhalten . Sonntags sei über
London kein Wölkchen geewsen , das den Angreifern hätte zum
Schutz dienen können , und trotzdem seien nicht weniger als fünf
Tagesangriffe erfolgt . Abends seien die deutschen Flieger
ungeachtet des dicken Nebels über der Stadt gewesen , hätten
Leuchtbomben und hinterher riesige Sprengbomben abgeworfen,
deren Explosionen die Stadt von einem Ende
zum anderen erschütterten.  Die unablässigen Anariffe '

riesen ungeheure Störungen  hervor . Die deutschen
Bomber , so heißt es in dem Bericht , erschienen überraschend
schnell, so daß die Dachposten auf den Fabriken viel häufiger
Alarm geben mußten , als es die amtlichen englischen Meldungen
zugäben.

Ausdrücklich bemerkt der Berichterstatter der „New Park
Times ", er hätte diese Tatsache längst gemeldet , wenn die Zen¬
sur es nicht verhindert hätte.

„Sunday Expreß " beklagt sich weiter über die Langsamkeit 'der
Reparaturen von Bombenkratern , Gasleitungen und Wasser¬
rohren . London weise schon seit fünf Wochen gähnende Bom-
bcnkrater auf . Der Zugverkehr sei zu einem Schneckentempo
gezwungen.

Um die verzweifelten Londoner irgendwie bei der Stange
zu halten , erdichtete das britische Lügenministerium nicht nur
plumper werdende Erfolgsmeldungen der RAF ., sondern es
versteift sich wieder einmal zu lächerlichen Meldungen über Vor¬
bereitungen für einen Einfall englischer Truppen in Deutschland.
So schreibt „ Daily Mail " : „Unsere Soldaten im Norden bereiten
sich auf den Marsch nach Deutschland  vor . Die Leute,
die Sprachkurse besuchen , bevorzugen deutsch, da sie annehmen,
es könnte ihnen einmal von Nutzen sein " . Wie muß die Stim¬
mung in London sein , wenn man zu solchen verkrampften Lügen¬
meldungen greift , um der stetig wachsenden Mutlosigkeit ent-
gcgenzutreten!

Berlin , 21. Okt . England hat , wie durch die beiden letzten
Wehrmachtberichte bekannigegeben werden konnte , innerhalb von
zwei Tagen durch Angriffe deutscher Unterseeboote 327 669
BRT . Handelsschifssraum eingebützt.  Ein Verlust
von 45 großen Transportdampfern mit ihrer wertvollen Fracht
an Kriegsmaterial und Versorgungsgütern bedeutet immerhin
einen in keiner Weise zu übersehenden äußerst schweren Schlag
für die britische Handelsflotte.

Vis jetzt hat sich jenseits des Kanals noch keine Stimme
vernehmen lassen,  die irgendwie auf die neuen Erotz --
erfolge der deutschen Vergeltungsblockade eingegangen wäre . Wir
können uns freilich sehr wohl vorstellen , daß die britische Regie¬
rung und die britische Admiralität viel Zeit brauchten , um
sich von diesem großen Schock zu erholen , und daß sie es sich
erst ganz genau überlegen müssen , wiesie sich dem Lande und der
Weltöffentlichkeit in dieser wenig beneidenswerten Lage ver¬
halten sollen . Das alte Rezept des Leugnens versagt hierbei
auf die Dauer natürlich vollkommen angesichts des gewaltigen
Umfanges dieser sensationellen Verluste

Dis Movdsier dev dviüfchen Luftpiraten
Bombenabwürfe auch wieder über Holland — Sechs Todesopfer zu beklagen

zwei kleinere dort
kn.

Festdl» ^ ' ^ sschiffe versenkt.
M Flugzeuge bombardierten Decamero . wobei es unter

nachträglich" fepgestellt wurde'

DNB . Amsterdam,  21 . Okt . „Wieder haben britische Flie¬
ger " , so heißt es in einem ANP .-Bericht aus Rotterdam , „über
die Innenstadt Rotterdams Schrecken und Entsetzen gebracht.

Am Sonntag haben sie erneut Bomben auf das Zentrum
Rotterdams abgeworsen , wodurch mehrere Personen verletzt wor¬
den sind . In einer ganzen Anzahl von Wohnungen sind die
Fensterscheiben in Trümmer gegangen " .

Weiteren ANP .-Berichten zufolge haben Sonntag abend
englische Flieger auch Bomben aus zwei militärisch belanglose
kleine holländische Orte abgeworsen . In dem einen seien sechs
Personen getötet worden . Der materielle Schaden sei groß . Von
Bomben , die auf die friedliche holländische Ortschaft gefallen
seien , sei ein dreieinhalbjähriges Mädchen getötet worden.

Kulturhistorisch wertvolle Burg bombardiert
Köln , 21. Okt . Nachdem sich mehrere Nächte lang kein eng - ^

lischer Flieger in Westdeutschland hatte sehen lassen , erschienen
sie wieder einmal in der Nacht zum Montag.  Wie so oft
zuvor , so war nicht diese oder jene militärische Anlage oder
irgend ein wehrwirtschaftliches Werk das Ziel ihrer Bomben,
sondern wieder einmal ein kleines Bauerndorf mit seiner unter
Denkmalschutz stehenden Burg . Aus dem Kölner Raum abge¬
trieben , kreisten die Sendboten Lhurchillscher Mordlust längere
Zeit über offenes Land , wo sie in der Hellen Nacht genau er¬
kennen konnten , daß unter ihnen nur eine Reihe friedlicher
Dörfer lag , -selbstverständlich nicht von Flak geschützt. Hier
suchten sie die Opfer für ihr verbrecherisches Werk , hier warfen
sie ihre Bomben ab , um Männer , Frauen und Kinder eines
grausamen Todes sterben zu lassen.

Eine in Westdeutschland , besonders in der Kölner Gegend
bekannte Burg , die unter Denkmalschutz gestellt ist, erschien den
„Kämpfern für die Zivilisation " offensichtlich besonders zerstö¬
renswert . Dieses monumentale Bauwerk zählt zu den bedeu¬
tendsten Profanbauten des Rheinlandes und besitzt als einen
der ältesten Bauteile ein prachtvolles Herrenhaus , das aus dem
Jahre 1538 stammt . Zunächst warse « di« englische « Flieger meh¬
rere Brandbomben auf das Schloß ab . Als bald darauf Feuer
aus einem Nebengebäude schlug, sammelten sich die Angreifer
über der Burg , di« seit längst vergangener Zeit keinen militä¬

rischen , dafür aber einen bedeutenden kulturhistorischen Wert hat.
Allein die Tatsache , daß die englischen Flieger innerhalb weni¬
ger Augenblicke rund 36 Sprengbomben und außerdem 86 Vrand-
bomven aus Burg und Ort niedergehenließen , zeigt , daß sie den
Weisungen der plutokratischen Kriegshetzer gemäß ihre Bomben
völlig undiszipliniert abwarfen . Nur dem Glück verdanke » es
die -Einwohner des Dorfes , daß nur wenige Bomben die Neben¬
gebäude der Burg trafen , während die Mehrzahl ihr Ziel ver¬
fehlten und in Wiesen und Felder einschlugeu.

Neue Einflüge in Schweizer Hoheitsgebiet
Bern , 21. Okt . Der schweizerische Armeestab teilt mit : „In der

Nacht vom 26. zum 21. Oktober wurde schweizerisches Hoheits¬
gebiet durch englische Flieger mehrfach verletzt . Einflüge er¬
folgten über die Jura - Grenze  nach Südosten . Unsere
Fliegerabwehr hat an mehreren Orten Feuer gegen die Flug¬
zeuge eröffnet ."

Hierzu wird aus Bern ergänzend gemeldet : In der Nacht zum
Montag sind wieder einmal englische Flugzeuge in den schwei¬
zerischen Luftraum eingeflogen . In Bern wurde um 22.15 Uhr

^Fliegeralarm gegeben , der eine Stunde dauerte . Um 0.25 Uhr
!erfolgte ein neuer Alarm.

Verlusteu. Schäden wachsen ständig
DNB Ne « york , 21. Okt . Wie aus den bisher hier eingetroffe¬

ne « Meldungen zu ersehen ist, «war der pausenlose Einsatz der
deutschen Luftwaffe gegen England auch in der Nacht zum Mon¬
tag erfolgreich . Die Angriffe , die gleich nach Anbruch der
Dunkelheit begonnen haben , waren nach dem amtlichen Bericht
des britischen Luftfahrtmkursieriums in der Hauptsache wieder
gegen London und die Midlands gerichtet . Der Angriff auf
London endete in den frühen Morgenstunden des Montags,
während der auf die Midlands noch wesentlich länger dauerte.
Im Gebiet von London wurde , wie der amtlich « Bericht zugibt,
an vielen Gebäuden Schade » angerichtet und „mehrere " Brände
sind entstanden . Der Angriff gegen die Midlands richtete sich,
^ic geheimnisvoll angedeutet wird , „in der Hauptsache auf eine
bestimmte Stadt " , obwohl a« ch eine Anzahl anderer Bezirke
heimgesucht worden s«i . Unter den getroffene « Zrsten werden
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20 Todesopfer des Hochwassers in den Pyrenäen
Ein ganzes Dorf von den Fluten weggeriffen — Lebensmitteltransporte in die Notgebiete entsandt

oe« seien.
Wie scharf die deutsche Luftwaffe auch gegen die britischen

Flugzeuge zuschlägt, die es wagen, sich ihr entgegenzustellen, geht
aus einem Vortrag im englischen Nachrichtendienst über die
Tätigkeit des Bodenpersonals der britischen Luftwaffe hervor.
Darin wird u. a . gesagt, Latz die britischen Maschinen häufig
derart mitgenommen seien, daß sie überhaupt nicht mehr
zu reparieren  seien . Trotzdem versuche man in den Werk¬
stätten alles , und in vielen Fällen gelinge es auch, diese Maschi¬
nen „wie neu" wieder an die Kampfstaffeln abzuliefern . Die
Verwendung derartiger „fliegender Wracks" lätzt allerdings auf-
schluhreiche Rückschlüsse auf die Produktionsmöglichkeiten der
britischen Flugzeugindustrie sowie auf die Wirksamkeit der deut¬
schen Blockade zu.

En anschauliches Bild von der Wirkung deutscher
Fliegerbomben  gibt ein Leser der „Daily Mail ", der
sich dafür einsetzt, dah Truppen zur Beseitigung der Schäden bei
Luftangriffen herangezogsn werden sollen. Er schildert, datz in
einer Stadt in Porkshire ein großer Eebäudekomplex durch einen
Luftangriff zerstört wurde . Am nächsten Morgen seien 5000 ( !)
Soldaten aus den Lagern und Kasernen der Nachbarschaft zusam¬
mengezogen worden , die zwei Tage gebraucht hätten , um mit
Lastautos den Schutt fortzuschaffen und den Platz wieder einiger¬
maßen aufzuräumeu.

Zum ersten Male wird in einem Kommunique des Londoner
Luftfahrtministeriums davon gesprochen, datz englische Flugzeuge
während ihrer Einslüge nach Deutschland durch Eisbil¬
dung so stark behindert  wurden , datz sie stellenweise
ihre Flüge abbrechen  mutzten . Nach Ansicht englischer
Flugsachverständiger wird das Winterwetter der Royal Air Force
beträchtliche Schwierigkeiten bringen . Während die deutschen
Maschinen von der französischen Nordküste nur eine knappe
Halde Stunde bis London brauchten , dauere es mehrere Stun¬
den, bis die englischen Maschinen die ersten wichtigen Punkte
in Deutschland erreichten. Die Vereisungsgefahr für die RAF.
sei mindestens sechsmal so groß wie bei der deutschen Luftwaffe.

Wie Reuter meldet, hat Arthur Ereenwood,  Minister
ohne Portefeuille und Mitglied des Kriegskabinetts , in einer
Rede in Wakefield in Porkshire erklärt , datz Großbritannien
heute verteidigt werde wie noch nie in seiner Geschichte. „Das
Gesicht Großbritanniens ist von Narben gekennzeichnet", so sagte
er u. c., „aber seine Moral ist unverändert und unbesiegbar ".
Der Minister konnte dann aber nicht umhin , seinen Hörern mit¬
zuteilen . datz düstere und gefährliche Tage vor
ihnen lägen.

Sein Sechsrrridzwanzigster
Zweimal drei Abschüsse auf einem Feindflug

Von Kriegsberichter E . Linke (PK .)
NSK . Es ist gegen Abend auf einem Feldflughafen an der

Kanalküste in Nordfrankreich. Fröstelnd stehen wir in dem küh¬
len Wind , der von See her über den Platz fegt. Jeden Augen¬
blick müssen unsere Jäger vom Feindflug zurückkommen. Endlich
sehen wir , noch weit über dem Kanal , die ersten Maschinen als
schwarze Punkte . Einer kommt und wackelt. Wieder einer . Seine
Maschine reißt er hoch, fliegt wieder an und wackelt. An der
Nummer erkennen wir , datz 'es Oberfeldwebel Machold  ist,
der vor kurzem nach seinem zwanzigsten Luftsieg das Ritterkreuz
erhalten hat.

Wir winken begeistert dem Oberfeldwebel in der Maschine
zu. Er winkt wieder . Wir sehen, wie er in der Kabine die Hand
hin - und herschwenkt. Wieder zieht er hoch, fliegt zurück zum
Kanal und wackelt noch einmal über dem Platz . Drei Ab¬
schüsse auf einem Feindflug.  Alle reden unten auf
dem Platz durcheinander . Alle freuen sich vom letzten Wart bis
zu den Kameraden Macholds, die eben aus ihren Mühlen steigen
und nur einen abgeschossen haben.

Ich fahre hinüber zum Liegeplatz der Staffel , zu der Oberfeld¬
webel Machold gehört . Er ist schon umgeben von einem dichten
Knäuel von Kameraden , die seinen Bericht über den Kampf
hören . Ich beglückwünsche ihn zu seinem dreifachen Sieg und
dann gehen wir zur Maschine, stellen uns in den Windschatten
und der Oberfeldwebel erzählt mir , datz er mit seinen Kamera¬
den „Jagdschutz" für ein Kampfgeschwader geflogen ist, datz ein
Flugzeugwerk in Südengland mit Bomben belegt hat . Beim
Anflug über dem Kanal , noch vor der englischen Küste, bekommt
er die Meldung , datz eine englische Staffel in der Nähe von seinen
Kameraden gesichtet ist.

Machold sieht kurz darauf die Engländer mit ihren Hurricane-
Maschinen und pickt sich einen heraus . Ein kurzer Feuerstoß und
der Engländer trudelt getroffen nach unten ab, verschwindet in
einer Wolkenschicht und schlägt dann auf das Wasser des Ka¬
nals auf.

Machold eilt sofort wieder hinterher zum Schutz des Kampf¬
verbandes , und nach zehn Minuten nähert sich wieder eine Hur-
ricane -Staffel . Wieder greift er sich einen heraus , schießt. Die
Flammen des getroffenen Motors schlagen in die Kabine , und
mit einer Rauchfahne und hervorleckenden Hellen roten Flam¬
men stürzt der Engländer nach unten ab.

„Es hat direkt schön ausgesehen, wie die Hurricane mit dem
Qualm und den roten Flammen sich gegen die weißen Wolken
abhob", meint Machold. Seine Kameraden bestätigen das auch.
-Es war so eine richtige Augenweide für einen begeisterten Jagd¬
flieger . Trotz der ungeheuren Nervenspannung , die ein Luft¬
kampf erfordert , ist das Auge unserer Jagdflieger noch empfäng¬
lich geblieben für die Schönheiten eines schweren Kampfes . Nur
für den Bruchteil von Sekunden , denn sonst kostet es das eigene
Leben. Schwärmerischer Schönheitsgenutz ist dort oben nicht
gestattet.

Drei Minuten später, als die Bomber ihre Last über dem
feindlichen Ziel abladen , sieht Machold, wie sein Staffelführer
eine Hurricane angreift und plötzlich selber von einer anderen
Hurricane von hinten angegriffen wird . Dieser Maschine setzt er
sich ins Genick, und auch dieser dritte Gegner stürzt bren¬
nend  ab . „Leider", so berichtet Machold, „war mein Benzin zu
Ende." And humorvoll fügt er hinzu : „Gerade heute waren genug
zum Abschieben da."

Sechsundzwanzig Abschüße hat Machold damit errungen . Als
ich ihn fragte , ob er schon einmal bei einem Feindflug mehrere
Maschinen abgeschossen habe, geht er mit mir zum Schwanz seiner
Me und zeigt mir dort auf seinem aufgemalten Abschutzkalender,
datz er bereits am 2. September d«ei Engländer auf einem Feind¬
flug heruntergeholt hat . Das sind also in einem Monat zweimal
drei Abschüße aus einem Feindflug.

Am gleichen Tage hat das Jagdgeschwader Richthofen seinen
400. Luftsieg errungen . (X)

Die Erfolge unserer N-Voote
327 000 Tonnen Schiffsraums versenkten unsere U-Boote in.

zwei Tagen — ein überragender stolzer Erfolg ! Was das für
die zivile und militärische Versorgung Englands bedeutet , ist
auch an der Zahl der 44 Dampfer zu erkennen, die in zwei
Nächten aus zwei Eeleitzügen heraus vernichtet wurden . Wenn
man ferner sich ins Gedächtnis ruft , datz erst im Jahr 1935. also

Bern , 21. Okt. Die wolkenbruchartigen Regenfälle , die in
Katalonien  so schwere Verheerungen anrichteten , haben
auch im französischen Pyrenäen - Eebiet  furchtba¬
ren Schaden verursacht . Rach den ersten Schätzungen der frau-
zöfifchen Regierung machen die einstweiligen Eesamtschäden mehr
als eine Milliarde Franken aus . Im Tete -Tal sind 60 Häuser
fortgespült worden , darunter fünf Hotels und ein Sanatorium.
In Perpignan wurde ein Teil der Bevölkerung evakuiert . 140
Schwerkranke konnten unter Lebenseinsatz des Personals aus
den Krankenhäusern von Perpignan gerettet werden . La Preste
oberhalb von Prat -de-Mollo ist verschüttet worden . Die Aerzte
dieser Station wurden von den Fluten fortgerißen . 63 Häuser
sind in Amelic-les -Bains vernichtet . 25 Menschen allein sind
in diesen Ortschaften verschollen. Arles -sur-Tech ist vollständig
dem Erdboden gleichgemacht. Das Elektrizitätswerk von Pas-
de-Loup ist vernichtet.

DNB . Vichy , 21. Okt. Die Hochwasserkatastrophe in de»
französischen Pyrenäen hat nach den bisherigen Feststellungen
20 Todesopfer gefordert . Die Lage in dem schwer heimgesuchten
Dorf Tech hat sich durch ein neues Steigen des Hochwassers noch
verschlimmert . Fast das gesamte Dorf einschließlich her Kirche
und Schule wurde von den Fluten weggerissen. 6 Personen kamen
dabei ums Leben.

Das Dorf Banat , das von sämtlichen Verkehrs - und Tele¬
phonverbindungen abgeschnitten wurde , soll bis auf zwei Häuser

vor fünf Jahren , Deutschland sich von den Fesseln des Versailler
Diktats befreite , so ist das ein stolzer Sieg unserer jungen
Kriegsmarine.

Schon oft sind in den letzten Wochen Erfolge unserer U-Boote
gemeldet worden im Handelskrieg gegen England , das doch
Deutschland blockieren und aushungern wollte . Eine solche Zahl
von 327 000 Tonnen in 48 Stunden ist einmalig in der See¬
kriegsgeschichte! Das bedeutet , datz England die Fracht von über
400 großen Eüterzügen mit Nahrungsmitteln und Kriegsmate¬
rial verloren ging . Eine ganz ungeheure Menge ! Dabei ist es
erst kurze Zeit her, datz Churchill die britischen Eeleitzüge als
absolut sicher angepriesen hat und behauptet , die U-Bootgefahr
sei beseitigt . Nun zeigt sich, datz die deutsche U-Bootwaffe schär¬
fer und stärker denn je ist. Englands Seeherrschaft zerbricht
unter den Schlägen unserer Kriegsmarine und Luftwaffe.

Der durch die Tat von Scapa Flow mit einem Schlage welt¬
berühmt gewordene Kapitänleutnant Günther
Prien  hat jetzt ein Jahr nach dieser kühnen Heldentat durch
seinen führenden Anteil an der Vernichtung eines britischen
Eeleitzuges seine Versenkungsziffer im Handelskrieg auf über
200 000 VRT . gebracht. Zwischen diesen beiden Taten liegt eine
Kette von militärischen Erfolgen , die seinen Namen immer
wieder in den Wehrmachtsbericht brachten.

Am 14. Oktober 1939 hatte Prien es fertiggebracht , durch die
Sperren des britischen Kriegshafens Scapa Flow hindurchzu-
Lrechen, das Schlachtschiff „Royal Oak" zu versenken und das
Schlachtschiff„Repulse" schwer zu beschädigen. Schon am 28. No¬
vember wurde er wieder im Wehrmachtsbericht genannt . Er
hatte bei den Shetland -Inseln einen schweren Kreuzer der „Lon¬
dorf -Klasse torpediert . Dann stand der Ritterkreuzträger Prien
in langen schweren Wintermonaten im Handelskrieg gegen
England . Dann erfuhr diese Tätigkeit im Frühjahr 1940 eine
kurze Unterbrechung . Denn mit anderen Unterseebooten war
auch das Boot Priens in der Sicherung der Norwegenaktion
eingesetzt. Ueber die Leistungen aus dieser Zeit , än der es galt,
gewaltige Transporte gegen die Flankenbedrohung der vielfach
überlegenen britischen Flotte sicher ans Ziel zu bringen , wird
im einzelnen erst später berichtet werden können.

Am 28^ Juni konnte der Wehrmachtsbericht als Teilergebnis
einer neuen Unternehmung Priens eins Versenkungsziffer von
über 40 000 BRT . bekanntgeben , und am 6. 7. wurde gemeldet,
Latz Prien gleich diese erste Feindfahrt nach der Norwegenunter¬
nehmung zur Rekordfahrt gestaltet hatte . Mit über 66 000 BRT.
hatte Prien das bisher höchste Ergebnis einer einzigen Feind¬
fahrt eines deutschen Unterseebootes im Handelskrieg gegen Eng¬
land erreicht. Auf dieser Fahrt hatte Prien obendrein drei
deutsche Flieger aus dem Wasser gerettet , deren Maschine auf
Unem Aufklärungsflug abgeschossen worden war.

Am 25. 9. meldete der Wehrmachtsbericht ein neues Verssn-
kungsergebnis Priens von 45130 VRT . Der Wehrmachtsbericht
fetzte hinzu : „Damit hat Kapitänleutnant Prien außer der Ver¬
richtung des britischen Schlachtschiffes „Royal Oak" 154100
;BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt. Er steht mit
diesen Erfolgen an der Spitze aller Unterseebootskommandanten ".
.Sein neuester Erfolg hat ihn nun mit der Versenkung von
50 500 VRT . in einer einzigen Nacht über die 200 000-Tonnen-
Erenze gebracht!

Japanischer Angriff auf die Burma -Straße
Tokio, 21. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Japanische Marine¬

flugzeuge führten am Sonntag einen zweiten Bomben¬
angriff  auf die von den Engländern zur Verlängerung des
Krieges in China vor einigen Tagen wiedergeöffnete Burma-
Stratze durch. Sie hatten den Auftrag , vor allem wichtige
Brücken zu zerstören.  Dieser Auftrag ist, wie die Berichte
besagen, trotz teilweise schlechter Sicht und Wolkenbildung über
den Gebirgen der Provinz Punnan erfolgreich durchgeführt wor¬
den. Außerdem haben die Flugzeuge mehrere Lastwagenkolonnen
angegriffen , auseinandergesprengt und zerstört. Eine zweite
Bombenformation hat erneut in der Gegend südwestlich von
Mengtse militärisch wichtige Fabrikanlagen angegriffen und
erfolgreich unter anderem eine Munitionsfabrik bombardiert.

Große Militärparade in Tokio
Tokio» 21. Okt. Nachdem erst kürzlich in den Gewässern Yoko¬

hamas eine Flottendemonstration stattfand , wurde Montag mor¬
gen vor dem Kaiser in Tokio eine große Militärparade abgehal¬
ten . Von den frühesten Morgenstunden an marschierten auf dem
Paradeplatz Poyogi unter dem Oberbefehl des Prinzen General
Asaka 50 000 Mann der verschiedensten Waffengattungen auf.
Nach der zweistündigen Parade richtete der Kaiser eine kurze
Ansprache an die Truppen , auf die Kriegsminister Tojo erwi¬
derte . Der Parade wohnten 30 000 Angehörige gefallener japa¬
nischer Soldaten aus ganz Japan bei, die zur Wallfahrt nach
dem Pasukunischrein in Tokio weilten , sowie rund 100 000 Zu¬
schauer, darunter zahlreiche führende Persönlichkeiten der Mili¬
tär und Zivilverwaltung sowie des Diplomatischen Korps.

Wie der japanische Heeresdienst mitteilt , setzten die japanischen
Streitkräfte nach erfolgreichen Angriffen auf die Reste der 77.
und 79. Tschungking-Division, die das bedeutende Verkehrszen¬
trum Tschuki wiederzunehmen versuchten, ihren Vormarsch weiterkort.

von den Waßermaßen vollständig zerstört worden sei», Zn P„.
pignan wurde für die heimgesuchten Gebiete die erste Kill!
organisiert . Große Lebensmittel - und Futtertransportc winde»
in die vom Hochwasser überfluteten Dörfer entsandt.

Reynaud als Betrüger
Genf, 21. Okt. Der ehemalige Ministerpräsident Paul Re»,

naud,  der mit Churchill ausgezogen war , Deutschland«
schlagen, wird sich vor dem Staatsgerichtshof auch weg!,
Betrugs , Unterschlagung  und Veruntreuung ijsst,,,
licher Gelder zu verantworten haben . Die bisherigen Erhebun-
gen über seine Amtsführung haben ein so katastrophales Ergek
nis gehabt, dah der Eeneralstaatsanwalt beschlossen hat, die
Anklage auf die genannten Straftaten zu erweitern . Sie wird
sich ferner auf die beiden jüdischen Mitglieder seines Mimsti-
rialkabinetts Lecat und Devaux erstrecken, von denen der Welt,
flüchtig ist.

Gegen den früheren Innenminister Mandel,  der bereit;
unter der Anklage eines Anschlags gegen die Sicherheit da
Staates steht — seine Putschkomödie in Marokko im Zusm-
menspiel mit den Engländern ist noch in Erinnerung - jlf
schließlich eine zusätzliche Beschuldigung erhoben worden, die da
dieser Persönlichkeit freilich kaum überrascht. Es ist nämlich sch-
gestellt worden , datz Mandel Bestechungen verübt und Spch-
lationen gegen die französische Währung unternommen hat.

Himmler bei Sraneo und Serrano Suner
Madrid , 21. Okt. Außenminister Serrano Suner  empfing

Reichsminister ^ Himmler  zu einer längeren Unterr̂ ung
Der Reichsführer begab sich dann in Begleitung des Botschaft«!«
in den Prado -Palast des spanischen Staatschefs . General Franc«
hatte mit ihm in Gegenwart des Außenministers Serrano Cunei
und des Protokollchefs Baron de las Torres eine einstimdig«
Unterredung . Am Nachmittag fand zu Ehren ocs Chefs Sa
Deutschen Polizei ein Stierkampf und abends ein Empfang iin
Gebäude des politischen Ausschusses der Falange statt.

Der Reichsführer ^ begab sich am Montagmorgen in Beglei¬
tung des Sekretärs der Falange , Minister Eamero , des Kram
Mayalds und des deutschen Botschafters von Stohrer sowie der
deutschen Waffenattaches nach dem 50 Kilometer von Madrid
am Fuße der Sierra Euadarrama gelegenen Monasterium Es¬
corial , um am Grabe des Nationalhelden Jose Antonio Prim
einen Kranz niederzulegen . Anschließend wurde die Fahrt nach
Toledo angetreten , wo die Ruinen des Alcazars , der nationale!!
Weihestätte , besichtigt werden.

Hohettssahrie für das Generalgouvernement
München, 21. Okt. Wie die NSK . meldet, übergab am Mon¬

tag der Stellvertreter des Führers , Neichsminister Rudolf Heb,
im Senatorensaal des Braunen Hauses in AnwesenheitderM
renden Mitarbeiter der Reichsleitung der NSDAP , und des
Arbeitsbereiches Generalgouvernement der NSDAP , an Reichs-
lsiter Eeneralgouverneur Dr . Frank die Hoheitsfahne Sei
NSDAP , im Generalgouvernement

In einer kurzen Ansprache führte der Stellvertreter des Füh¬
rers aus , er übergebe die Fahne in Deutschlands grösste!
geschichtlicher Zeit . Während die Fahnen des neuen Reiches anf-
acpslanzt seien vom Nordkap bis zur Biscaya , wo deutsche Lol¬
daten ihren Dienst täten , in der ehemaligen Tschechoslowakei, m
ehemaligen Polen , in Holland , in Belgien , in Frankreich, arbei¬
teten die Männer der Partei zugleich in allen diesen Erbieten
in Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben . Eine große gemein¬
schaftliche Arbeit kämpferischen deutschen Mannestums werde
dort geleistet. Und über dieser gewaltigsten Eemeinschaftslei-
stung der Geschichte wehe überall das Symbol des jungen
Deutschlands, das einst ein einsamer Kämpfer vor bald ei«
Vierteljahrhundert geschaffen habe.

Im Hakenkreuz der nationalsozialistischen Bewegung sei die
Wehrkraft des deutschen Volkes in Verteidi¬
gung und Angriff  ebenso versinnbildlicht wie die poli¬
tische Größe und die wirtschaftliche Leistung Erotzdeutschlaiids.
Ueber allem aber sei darin versinnbildlicht der deutsche Natio¬
nalsozialismus , für den Deutschlands Soldaten kämpften, für
den ein ganzes Volk im leidenschaftlichen Einsatz seine Kraft
hingebe. Und dieses Volk wisse, datz der Krieg mit all seine«
Grauen und all seiner Zerstörung , mit seinen Opfern n«o
Leiden geführt werde für ein nationalsozialistisches ErotzdeM-
land , für ein Reich des sozialen und kulturellen Aufbaues, str
die Gewinnung des gesicherten Friedens und der gegen jede«
Feind geschützten Arbeit , für ein Land der glücklichen Jugend
und eines frohschaffenden Volkes.

Im Anschluß an seine Ansprache nahm Rudolf Hetz die Weihe
der Fahne vor und übergab sie R'eichsleiter Eeneralgouverneur
Frank , der sie mit einem feierlichen Treufchwur übernahm.

Deutsches Elsaß erwache!
Gauleiter Robert Wagner auf einer elsässifchen Groß¬

kundgebung
DNB Straßburg , 21. Ott . Der Aufruf zur e rsten Groß'

kundgebung  der NSDAP , in der wieder deutschen 6tnd>
Stratzburg hatte ein starkes Echo gefunden. Tausende und Aber¬
tausende füllten die festlich geschmückteMarkthalle, die erM
halbe Stunde vor Beginn der Versammlung infolge lieber!«'
lung geschlossen werden mutzte.

Nach einem einleitenden Weihespiel eröffnete der stellvertre¬
tende Gauleiter Röhn  die Kundgebung und übermittelte dem
Gauleiter als dem Beauftragten des Führers den Dank d«
Elsaß . Der Generalreserent für das Elsaß beim Chef der Zi»̂
Verwaltung , Stadtoberkommißar Dr . Ernst , gedachte der de«-
schenWehrmacht und der deutschen Führung , die es ermoM
haben , auf dem Boden der alten deutschen freien Reichest«
eine solche Großkundgebung für das Elsaß in ihren Mauern
halten z« können."
'°" Zu Beginn seiner Rede betonte Gauleiter Roberi
Wagner,  die nationalsozialistische Bewegung habe vom Ja«
1S33 ab als ihren einzigen Auftrag erkannt : die Wieder«« ! '
lung erträglicher Lebensbedingungen für das deutsche" '>
Es sei nie die Absicht Deutschlands gewesen, das llnglua
Jahres 1918 durch Krieg wieder gutzumachen. Der Führer v
Sichtete auf Elsaß und auf Lothrinqen . und es ist A-
noch einem anderen Deutschen leicht gefallen, diese
schen Kulturlande auszugeben. Deutschland wollte v«rz>!
um der deutschen und französischen Mütter willen, die >u ^
dreihundertjährigen blutigen Ringen ihre besten Söhne su
Elsaß geopfert haben . Doch Frankreich und England w
es anders . Sie haben Deutschland den Krieg erklärt un ^
mehr das Elsaß aufs neue und diesmal endgültig und k



Oktober

ete entsandt
' sein . Zn Pl„
die erste Hilft
rsporte wurde,
nidt.

rt Paul Re,-
Deutschland z,
^ auch weg;»
treuung össM,
rigen Erhebm-
ophales ErA
lösten hat. di,
tern . Sie wird
seines Minisii-
men der zweit;

l , der bereit;
Sicherheit dl;

lko im Zusm,
-nerung -
Dorden . die iej
ist nämlich sesj-
bt und Spch,
nmen hat.

no Suner
ner empsstz

r Uurerr- N̂z
es Botschajtm
äeneral Fram
Serrano Cunei
ine einstündigi
vcs Chess da
n Empfang im
statt.

gen in Beglei-
ro . des Kram
hier sowie der
r von Madrid
masterium L;-
lntonio Prime
)ie Fahrt nach
der nationaleil

rertiement
gab am Man-
Rudolf Heh.

enheit der W
dAP . und de;
lP . au Reichs-
!eitssahne der

reter des Fiih-
lands grösjiei
n Reiches auf-
a deutsche Lol-
choslowakei. m
inkreich , arbei-
ies,en Gebieten
große gemein-

estums werde
mreinschastslei-
l des jungen
or bald einem

z. Seite Nr . 248 Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter¬ Dienstag , den 22 . Oktober 1340

Zeß die Weih
ralgouvernenr
bernahm.

he!
schen Trotz-

iAayolb undAmgetmny
schienen . Als Gäste waren anwesende Pg . Bürgermeister Mutz,
Ortsgruppenleiter Pg . E . Schüttle,  der stellv . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Willi Schickhardt,  sowie Pol . Leiter der NSDAP.
Ortsgruppe Ebhausen , NS .-Frauenschaft und BdM . Der Ab¬
schnittswart Pg . Eg . Fischer  eröffnete die Versammlung
begrüßte die Anwesenden herzlich und erteilte dem Kreis¬
wart das Wort zu einem Vortrag . Derselbe sprach dann in
leichtfaßlicher Weise ausführlich über Ziel , Zweck und Wert des
RdK.  Er vollzog anschließend die Ehrung von 17 Mitgliedern
durch Ueberreichung des Ehrenbuches der deutschen Familie.
Die Geehrten sind Pg . E . Schüttle,  Ortsgruppenleiter ; Pg.
Eg . Fischer,  Abschnittswart ; Pg . K . Stickel,  Kassenwart;
Eottl . Benz , Witwe ; Herm . Denaler , Maler ; Jak . Fischer,
Straßenwart ; Ehr . Raus er,  Packer ; Eottl . Schüttle,  We¬
ber ; Fritz Staig er,  Bahnwärter ; Karl St oll,  Landwirt,
alle von Ebhausen , ferner Georg Großhans,  Wart ; Georg
Hartmann,  Wenden ; A . Haselmaier,  Ebershardt ; Fritz
Kubier,  Notfelden ; Joh . Rothfuß,  Rotfelden ; Ehr . Walz,
Walddorf und Jak . Haizmann,  Walddorf.

Anschließend sprach Ortsgruppenleiter Pg . E . Schüttle Worte
des Dankes im Namen der Geehrten . Mit den Weiheliedern

Echte Heldenherrlichkeit findet und sieht man heute wie
immer . Gotthelf.

W. Oktober : 1877 Franz Liszt geboren . - - 1854 Jeremias
Eott 'helf gestorben.

Dienstnachrichten

Reichsbahnsekretär Höschele  in Eutingen ( Württ .) wurde
ach Alten steig  versetzt.

Achtung
UG-Avausnschaft / Deutsches Svauentvevk

Morgen 20 Uhr hält die Abteilungsleiterin vom Hilfsdienst,
Ir . Kern  ans Neuenbürg , einen Vortrag im Hause der

NSDAP ., zu welchem unsere Frauen möglichst zahlreich

gebeten werden!
Auszeichnung

Dem Obergefreiten Ernst M -erkle,  Nagold , wurde das
Zchutzwall - Ehrenzeichen  verliehen . Wir gratulieren!

Gs tvivd still . . . .
' Fa , jetzt merken wir es deutlich ' und fühlbar , daß die Stun-
ben von Tag zu Tag stiller werden . Wenn abends die Wälder
im Brand des untergehenden Sonnenballs rings lodern und
ein kühler Wind über die Bäume streicht , dann fühlen wir es,
wie sehr die Stille im Wald und auf den Feldern von Tag
zn Tag tiefer wird . Der Wald ist wie ein goldener Königspark.
M die Bäume undurchdringlich grün war ^ , tauchen überall gol¬
dene Streifen auf . Zwischen den Stämmen aber liegt die Ruhe
nnd heimliche Stille . Der letzte Vogellaut ist verstummt . Am
Morgen und Abend steigen Nebel aus den Wiesen und füllen die
Täler bis zur Höhe an . Die bunte Stille des Waldes mutet wie
ein heimlich klingendes Märchen mit einem feinen traurigen
Untertan an . Wir atmen tief die Herbstdüfte des Waldes , der
noch vor kurzein so grün und strotzend in gesammelter Kraft
dafiand und fangen den Hauch der Stille in uns auf für das
Herz, in dem die Gewißheit immer wieder zu der neuen Offen¬
barung wird , daß der Tod der Erde vom Lichte besiegt wird.

Das Waschen de- OanshaltwSschs
In gleicher Weise wie bisher

Weiße Haushaltwäsche , also Bettwäsche , Küchentücher , Hand¬
tücher, Tischtücher usw . wäscht man heute in gleicher Weise
wie bisher . Also über Nacht kalt bis höchstens lauwarm mit
Soda , Vleichsoda usw . einweichen ; besonders schmutzige Wäsche
gegebenenfalls zweiinal . Gleichzeitig füllt man schon am Vor¬
abend des Waschtages den ersten Waschkessel mit Wasser und
gibt bei mäßig hartem Wasser 1— 2 Handvoll , bei sehr hartem
Wasser 3— 4 Handvoll Bleichsoda oder Soda zu . damit das
Waschwasser über Nacht weich wird . Beim zweiten und dritten
Kessel darauf achten , daß das ' Waschpulver erst 30 Minuten nach
dem erfolgten Enthärten das Waschwassers abgegeben werden
darf. Die erforderliche Menge des Waschpulvers soll man immer

> in einem besonderen Gefäß auflösen und dann in den mit
enthärtetem Wasser gefüllten Kessel geben ! Die eingeweichte
Wäsche am Morgen durchspülen , locker in den Kessel legen , bis
zum Kochen bringen und dann 15 Minuten ziehen lassen . Län¬
geres Kochen ist nutzlos und unzweckmäßig . Nach dem Kochen
gründlich spülen , warm — lauwarm — kalt,bis das Wasser klar
bleibt . Bei einer genauen Beachtung dieser Waschregeln und der
jedem Waschpulver -Paket aufgedruckten Mengenangabe , nämlich
für 214 big g Eimer Wasser ein Normalpaket zu nehmen , be¬
kommt man eine tadelllose saubere Wäsche!

Fahrzeugverkehr bei Fliegeralarm verboten!
2n letzter Zeit ist vielfach beobachtet worden , daß nach Aus¬

losung des Fliegeralarmes Kraftdroschken und private Kraft¬
wagen die Straßen durchfahren , deren Insassen sich in Gast¬
stätten usw . ausgehalten haben und auf dem nächsten Wege
»och Hause streben . Ein derartiges Verhalten ist nach den
bestehenden Vorschriften verboten und strasibar . Im Interesse
des allgemeinen Luftschutzes ist die Polizei angewiesen worden,
verbotenen Fahrzeugverkehr bet Fliegeralarm zu unterbinden
und die Beteiligten zur Verantwortung zu ziehen.

Altersjubilare

In Mindersbach  wird heute Frau Katharine Klenk
Mb. Renz von Emmingen 72 und in Wildberg  Frau Katha¬
rine Maier  geh . Spadi . Witwe , 79 Jahre alt . Beiden herzliche
Glückwünsche zum Ehrentage!

17 Ehrenbücher der deutschen Familie überreicht
Ebhausen . Am letzten Sonntag hielt der Abschnitt Ebhausen

oes RdK . im „ Löwen " eine Mitgliederversammlung ab . Die¬
selbe war sehr gut besucht . Vom Kreis Calw waren Kreiswart
4R Oelschläger  und Kreiskassenwart Pg . Strahl er-

Knochen

enthalten auch nach Ser haushattgoerwerkung
noch flussangofroffe kür 80  wichtige Zndustrie-
praSukte . Darum : nicht verbrennen oöer ver¬
füttern , sondern dem nächsten Schulkind mirgeden!

und einem Sieg Heil auf den Führer schloß die Versammlung.
Der VdM . hatte jedem Besitzer des Ehrenbuches einen schönen
Blumenstrauß überreicht.

Großer bunter Abend der HI . i « Alteusteig
Nach neunmonatiger Pause veranstaltete die HJ .-Spielschar

Altensteig wieder einen großen bunten Abend . Schon eine
Viertelstunde vor Beginn war der Saal überfüllt . Die beiden
Ansager „Fuchs und Haas " erfreuten mit sehr humorvollen ^ wie-
gesprächen . Große Anerkennung fanden vor allem neue Solda¬
tenlieder . Schön vorgetragene Gedichte und gut gespielte Thea¬
terstückchen wurden ebenfalls mit großem Beifall bedacht . Haus¬
kapelle und Handharmonikaspieler sorgten gleichfalls für Unter¬
haltung . Der Spielscharleitung war es gelungen , vom Reichs¬
fender Hamburg das „ Bombaylied " , ein neues schönes See¬
mannslied , zu bekommen . Es war Alteusteig als erster Gefolgschaft
in Großdeutschland zur Erstaufführung außerhalb der Funk¬
sendungen gewidmet.

— Deutscher Spartag 1343 . Am " 9 . Oktober ist wieder Spar¬
tag in Deutschland ! Wenn jemals die volkswirtschaftliche und
politische Bedeutung des Sparens dem Volke sichtbar wurde,
dann in diesem Jahre , der die großen Siege unserer unver¬
gleichlichen Wehrmacht und ihres Führers und Feldherrn Adolf
Hitler gesehen hat . Krieg führen ohne finanzielle Mittel ist
nicht möglich , und die 5 Milliarden , um die sich die Spargut¬
haben in Deutschland seit Kriegsbeginn vermehrt haben , sind
. er deutlichste Beweis dafür , daß das deutsche Volk in allen
seinen Schichten begriffen hat , worum es geht . Wir dürfen
nicht locker lassen und müssen stets eingedenk sein , daß auch
die letzte Phase des Krieges , die Niederkämpsung der pluto-
kratischen Clique Englands , die Finanzierung erfordert und daß
jeder von uns in der Heimat dazu zu feinem Teil beizutragen
hat . Deshalb steht der 30 . Oktober dieses Jahres unter der
Losung „ Spare für den Sieg !" Wie man das am besten macht,
dazu geben die Leitsätze , die der Deutsche Sparkasien - und
Eiroverband für das Sparen aufgestellt hat , die beste Anleitung.

40Mriges Arztjllbiläum des Ir. Johannes Vesenmaher in Mldberg
Festsitzung des Stadtrats — Zahlreiche Ehrungen — Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefs —

Dr . Pesenmayer - Weg — Ehrenabend

Ewigkeit an seinen rechtmäßigen Besitzer , an Deutschland , ver-
>vren. Ich bin , dies unterstrich Robert Wagner mit starker Ve-
«nung , gekommen , um mit allen meinen Kräften dafür einzu-
üeten , daß das Elsaß frei wird von der Herrschaft Fremder,
im wird von einem unerhört grausamen Schicksal und für alle
amen heimfindet zu seiner deutschen Mutter . Nach Schilderung
Mr bisher getroffenen Maßnahmen appellierte der Gauleiter
«n die Elsässer , Adolf Hitler zu folgen , dann werde die Zeit
MMn , in der auch ihr euch wieder glücklich schätzen werdet,

EM zu sein . Deutsches Elsaß , erwache!
Die Darlegungen des Gauleiters wurden von stürmischen Vei-

Mskundgebungen unterbrochen . Vor allem wurde jenen Sätzen
^r tausendköpfigen Zuhörerschaft durch Beifall zugestimmt,

u denen der Redner vom deutschen Elsaß  und von seiner

sprach Unlösbarkeit von Großdeutschland

»

. dein Ausweis der elsässischen Arbeitsämter vom 15 . Okto-
^ ^ im Berichtsabschnitt vom 1. bis IS . Oktober die
der vermittelten Arbeitsstellen für elsässtsche Frauen und

» um weitere 11806 ( 15 .- 30 . September rund 15 500)
^ daß nunmehr seit Beginn der Tätigkeit der neu
elsässischen Arbeitsämter insgesamt 53116 Frauen

» . " " " er in Arbeit und Brot gebracht wurden . Andererseits

Mf Uz ^ !ich die Zahl der Arbeitsuchenden im ganzen Elsaß

Wildbcrg . Wenn ein Landarzt seinen Bezirk 40 Jahre lang
zu Fuß , zu Pferd , mit dem Tretrad , Motorrad und schließlich
Auto bereist und betreut hat , ist es selbstverständlich , daß er
in der Bevölkerung der bestbekannte Mann des Bezirks ist und
daß er in allen Häusern , meist auch in allen sonstigen Ver¬
hältnissen der Familien Bescheid weiß . Welcher Reichtum an
menschlichem Erleben , welche Menge an Arbeit , welches Unmaß
non Elend aber auch von Freude liegt in einem solchen Zeit¬
raum?

Ist eine solch lange Wirkungszeit an einem  Platz schon be¬
merkenswert , so noch mehr die in dieser Zeit von unserem Dr.
Vesenmayer erworbene allgemeine Wertschätzung und äußerste
Beliebtheit seitens der Volksgenossen jeden Standes , welche bei
der am Sonntag , den 20 . Oktober veranstalteten Jubelfeier
spontan sich äußerte.

Am Sonntag vormittag 10 Uhr war im blumengeschmückten
Rathaussaal eine Festsitzung des Stadtrats  vor zahl¬
reichen geladenen Gästen anberaumt . U . a . waren anwesend:
Landrat Dr . Haegele,  für den /verhinderten Kreisleiter
Kreiskassenleiter Pg . Schlaich , als Vertreter des NS .-Aerzte-
bundes Dr . Josenhans,  Wildbad , als Vertreter des Ge¬
sundheitsamts Dr . Claß,  Nagold , als Vertreter der Orts¬
krankenkasse Obeysekretär Eigirler , Nagold , Oberstleutnant
Jobst und weitere Vertreter der Wehrmacht , die Bürgermei¬
ster der von Dr . Vesenmayer betreuten Gemeinden . .

Bürgermeister Fr au er würdigte die ungeheuren Verdienste
des Dr . Vesenmayer in seiner 40jährigen Tätigkeit . Er hob
hervor , wie letzterer in diesen Jahren jederzeit auf seinem Po¬
sten treu und gewissenhaft seine Pflicht erfüllt habe . Anläßlich
seines Jubiläums würde die bereits am 24 . Mai 1940 beschlos¬
sene Verleihung des Ehrenbürgerrechts  ausge¬
sprochen und ihm der Ehrenbürgerbrief überreicht , außerdem
wurde der bisherige Teuchelweg , einer der schönsten Spazier¬
wege Wildbergs , in Dr . Vesenmeyer -Weg umbenannt . Die
Ehrungen geschahen nicht nur wegen der ärztlichen Verdienste des
Jubilars , sondern auch in Würdigung seiner vorzüglichen mensch¬
lichen Eigenschaften . Landrat Dr . Haegele  beglückwünschte
den Jubilar mit herzlichen Worten und brachte seinesseits
ebenfalls die hervorragenden Leistungen desselben zum Aus¬
druck . Pg . Schlaich überbrachte die Glückwünsche des Kreis¬
leiters und Dr . Josenhans  diejenigen des NS .-Aerztebun-
des . Dr . Vesenmayer dankte in bewegten Worten für die ihm
zuteil gewordenen Ehrungen . Anschließend nahmen sämtliche
Gäste den neubenannten Weg in Augenschein.

Dr . Vesenmayer ließ es sich dann nicht nehmen , alle Feier¬
teilnehmer zu einem Frühstück in das Gasthaus zum „ Bären"
einzuladen , wo eine vorzügliche Tafelmusik sofort für die nötige
Feststimmung sorgte . Nach einem abends angesetzten Ständchen
der Stadtkapelle und des Liederkranzes fand im Schwarzwald¬
saal ein Bürgerabend  zu Ehren von Dr . Vesenmayer statt.
Schon der überfüllte Saal zeigte , wie die ganze Bevölkerung
freudigen Anteil an dem Jubiläum nahm . Bürgermeister
Fr au er eröffnete den Abend mit einer Ansprache , in der er
vor der breiten Öffentlichkeit nochmals die Verdienste von
Dr . Vesenmayer hervorhob . Er gab weiter der Bevölkerung die
Dr . Vesenmayer zuteil gewordenen Ehrungen bekannt , welche
von der Bevölkerung mit großem Beifall anerkannt wurden.
Eine ganze Anzahl von Gratulanten , voran der Vertreter der
Partei , der Kriegerkameradschaft , dessen Ehrenvorstand Dr.
Vesenmayer ist , des Schwarzwaldvereins , der Vertreter der
Schulen , des Liederkranzes , des Turnvereins , der Jäger und der
Kegler brachten die Verdienste des Jubilars als Arzt und über¬
haupt als Menschenfreund in treffenden Worten zum Ausdruck.
Die Art und Weise , wie dies geschah , überzeugte auch den
Fernstehendsten , daß es sich um keine leeren Phrasen handelte,
sondern daß die Glückwünsche und die anerkennenden Worte
aus vollem , ehrlichem Herzen kamen . Der ganze Abend war um¬
rahmt von Vorträgen der Stadtkapelle und des Gesangvereins
Liederkran ) , sowie von gemeinsam gesungenen Liedern . Es war
ein Abend so recht voll Freude , Harmonie und echter Volks¬
gemeinschaft.

Mit sichtlicher Freude nahm der verehrte Jubilar die Ehrungen
und Huldigungen entgegen und erzählte in launiger Weise von
seinem Leben und schweren Dienst . Man trennte sich mit den;
Wunsche , der den ganzen Tag über immer und immer wieder
zum Ausdruck gekommen war , daß unser lieber Dr . Vesenmayer
noch viele Jahre in guter Gesundheit unter seinen Wildbergern
verbringen möge.

Eiit glücklicher Zufall wollte es , daß der um einige Jahre
ältere BrudSt des Jubilars : Erbhofbauer und Gastwirt Vesen¬
mayer in Dresselhausen aus der Geislinger Alb , der Heimat der
Vesenmayer seit einigen hundert Jahren , gerade hier weilte und
nun der heimischen Sippe , an welcher Dr . Vesenmayer besonders
hängt , von der Ehrung des auch dort hoch geschätzten Bruders
berichten kann.

Letzt«
Spanische Lustoerkehrsfachleute bei der Lufthansa

DNB . Berlin,  22 . Okt . Auf Einladung der Lufthansa tra¬
fen Montag nachmittag führende Persönlichkeiten der spanischen
Handelslustsahrt in Berlin ei » . Dem fahrplanmäßigen Flugzeug
einer Ju 8V der Lufthansa entstiegen der Unterstaatssekretär im
spanischen Lustsahrtministerium , General Don Apolinar de Bu-
ruaga q Polanco , ferner der Direktor der spanischen Luftver¬
kehrsgesellschaft Jberia , Don Daniel de Aracz y Arejula und
maßgebende Herren der spanischen Zivilluftfahrt . Zu ihrer Be¬
grüßung aus dem Flughafen Tempelhof hatten sich Ministerial¬
direktor Fisch vom Reichsluftfahrtministerium eingefunden , der
die Gäste im Aufträge des Reichsministers der Luftfahrt und
Obersten Befehlshabers der deutschen Luftwaffe willkommen
bieß , sowie das Vorstandsmitglied der Deutschen Lufthansa,
Direktor Walter Luz und Mitglieder der spanischen Botschaft.
Die spanischen Gäste werden die Einrichtungen der deutschen
Handelsluftfahrt besichtigen.

Scharfes Vorgehen der legionären Polizei gegen die
Hamsterer - Jude«

DNB . Bukarest,  22 . Okt . Die legionäre Polizei führt
systematisch Haussuchungen in Vorratslagern durch . Dabei konnte
sie bereits große Mengen gehamsterter Waren beschlagnahmen,
darunter allein in Jassy mehrere Waggons mit Hiilsenfrüchte « ,
die jüdischen Händlern gehörten . Die Juden hatten damit eine
große Spekulation begonnen . Sie verkauften die gehamsterten
Waren zu Wucherpreisen . Bei einem Vukarester Juden wurden
25 Kilogramm ungeprägtes Gold gefunden.

Das gesetzliche Psandrecht für Düngemittel - und Saatgut -Kredite
DNB . Berlin,  22 . Okt . Nach der Verordnung des Minister¬

rates für die Reichsverteidigung vom 3. November 1338 besteht
für Düngemittel - und Saatgut -Kredite ein gesetzliches Pfand¬
recht an den in der nächsten Ernte anfallenden Früchten , wenn
die Ware nach dem 31 . Oktober beschafft und verwendet worden
ist . Zur Sicherstellung einer rechtzeitigen Belieferung der Land
Wirtschaft mit den für die Frühjahrsbestellung 1341 bestimmten
Düngemittel - und Saatgutmengen hat der Ministerpräsident für
die Reichsverteidigung durch die Verordnung zur Erleichterung
des Frühbezuges von Düngemitteln und Saatgut vom 8. Okto¬
ber 1349 die Bestimmung getroffen , daß das gesetzliche Pfand¬
recht auch wegen der Ansprüche aus solchen Lieferungen entsteht,
die zur Steigerung des Ertrages der Ernte 1341 nach dem 31.
August 1849 beschafft und verwendet worden sind.

Sämtliche Marschallstäbe aus Hana»
Die Marschallstäbe für die vom Führer neu ernannten Eene-

ralfeldmarschälle und für den Reichsmarschall sind als Eemein-
schastsarbeitder Hanauer Juweliere  in altgewohn»
ter Qualitätsarbeit hergestellt worden . Zu der Ehre des Auf °-
trages gesellte sich die Verantwortung für seine Ausführung
Genau so wie der Marschallstab für Reichsmarschall Eöring im
Jahre 1938 repräsentieren auch die neuen Marschallstäbe den
Leistungswillen der Gold - und Silberschmiedekunst Hanaus . Der
Schaft ist für die Marschallstäbe des Heeres mit rotem , für die
Marschälle der Luftwaffe und Kriegsmarine mit blauem Samt
überzogen . In den Samt sind in Abständen rings um den Schaft
goldene Hoheitsadler und Eiserne Kreuze bezw . Fliegerkreuze in
Silber mattschwarz emailliert eingelassen . Der Marschallstab trägt
als Abschluß am oberen und unteren Ende einen goldenen Knauf
mit einem ziselierten Eichenlaubkranz und der Widmung de^
Führers in erhabenen zierlichen Eoldlettern . Die Kopfplatte trägr
als Schmuck den Hoheitsadler bezw . den Fliegeradler , während
auf der Fußplatte das Eiserne Kreuz bezw . das Fliegerkreuz in
mattschwarz emailliertem Silber angebracht ist . Der Interims-
ftock,  der bei kleineren Anlässen von den Marschällen getragen
wird , besteht aus einem Ebenholzstock , der durch einen feinziselier¬
ten Knauf gekrönt wird und am Kopf Kordel und Quaste in den
Farben des Großdeutschen Reiches trägt.
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Württemberg
Uraufführung des Schauspiels „Heinrich IV."

Stuttgart , 21. Okt. Im Beisein des Dichters sowie in Anwe¬
senheit zahlreicher führender Männer des politischen und kultu¬
rellen Lebens , an ihrer Spitze Gauleiter Reichsstatthalter Murr

Lud Ministerpräsident Kultminister Mergenthaler , erlebte das
neue Schauspiel Georg Schmückles, „Heinrich IV " am Sonn¬
tagabend im Kleinen Haus der Württ . Staatstheater seine
erfolgreiche Uraufführung . Georg Schmückle hat die schicksalhafte.

Weltanschaulich und menschlich gewaltige Auseinandersetzung zwi¬
schen den beiden mittelalterlichen Machtfaktoren , Königtum
einerseits und Papsttum andererseits , dramatisch aufgegriffen
und sie zum Vorwurf eines Schauspiels genommen, dessen
Höhepunkt in der von höchster dynamischer Wucht erfüllten
Gegenüberstellung der beiden Exponenten weltlicher und geist¬
licher Macht, Heinrichs IV. und Gregors VII ., gesehen werden
darf . Die von der Idee des Reichs getragene innere Handlung
wird durch zahlreiche, frei ausgelockerte geschichtliche Ereignisse
äußerlich vorangetrjeben . Der großartigen Geschlossenheit des
durch den König und den Papst vertretenen Reichs — bzw.
Papstgedankens hat der Dichter das alte Erbübel der Deutschen,
die von den Stammesherzögen und Fürsten verkörperte Uneinig¬
keit gegenübergestellt . Die letzte Szene des vieraktigen Werks
schließt mit den resignierten Worten Gregors : „Ich habe eine
große Schlacht verloren ". Damit hält der Dichter den Sieg
König Heinrichs sowohl über Rom , a' s auch über den von Rom
her genährten Widerstand seiner fürstlichen Gegner entschieden.
Die harten Schläge, die das Schicksal späterhin dem „Büßer
von Canossa" auferlegt hat , sind nicht mehr Gegenstand des
Schauspiels , dem es, von Akt zu Akt sich mehr und mehr stei¬
gernd, lediglich darum gehen konnte, die politische Meisterleistung
eines deutschen Königs mit den vorhandenen sprachlichen und
dramaturgischen Mitteln auch literartisch zum Ausdruck zu
bringen.

Die von Richard Dornseisf szenisch geleitete , mit sicherem Blick
für das dramatisch Wirksame erfaßte und dem dichterischenWol¬
len in jeder Hinsicht gerecht werdende Aufführung war getragen
von der Gestaltungskraft der Besten unter den Darstellern unse¬
res Schauspielensemblcs . Die Rollen der beiden großen Gegen¬
spieler Heinrich und Gregor sind mit Gerhard Eeisler und Fritz
Brand hervorragend besetzt. Es ist im Rahmen dieser Besprechung
unmöglich, alle Darsteller des ungemein personenreichen Stückes
(der Spielzettel nennt insgesamt 45 Personen ) im Einzelnen
zu würdigen . Das Publikum , das das Kleine Haus bis zum
letzten Platz füllte , erlebte das dramatische Geschehen auf der
Bühne mit sichtbarer Anteilnahme und innerer Erschütterung,
die sich am Schluß in langanhaltenden , stürmischen Beifall aus¬
lösten. Der gefeierte Dichter, die Hauptdarsteller und die Mit¬
arbeiter an dem großartigen Werk wurden immer wieder vor
den Vorhang gerufen und mit Bravorufen überschüttet.

WinterarLeit im NS -Neichskriegerbund
Stuttgart , 21. Okt. Oberschwaben sah in der vergangenen

Woche die Gaupropagandaobmänner des NS -Reichskriegerbun-
des aus dem Eroßdeutschen Reich in Ravensburg . ^ -Standar¬
tenführer Dr . Wölbing von der Reichskriegersührung Berlin
hatte seine Mitarbeiter aus allen Gaukriegerführungen zu einer
dreitägigen Arbeitstagung berufen , die neben Klärung allge¬
meiner , die größte soldatische Organisation des Reiches inter¬
essierenden Fragen sich im besonderen mit deck inneren Angele¬
genheiten und der Organisation des NS -Neichskriegerbundes be¬
faßte . Die Hauptreferate hielten ^ -Standartenführer Dr . Wöl¬
bing , ^ -Oberführer , Major Goedicke, Hauptschriftleiter Riebicke,
Verlagsdirektor Major Böhmer , Abteilungsleiter Kröhig u. a.
Anläßlich einer Besichtigung von Ravensburg trugen sich die
Gäste in das Goldene Buch der Stadt ein. Eine Bodenseefahrt
vermittelte neben den starken Eindrücken, die Ravensburg als
alte Reichsstadt hinterließ , die Schönheit und Geschlossenheit
des schwäbischen Raumes und seiner Menschen.

Die Kreiskriegerführer  des Gaukriegerverbandes
Südwest versammelten sich am Sonntag vollzählig in Stutt¬
gart.  Der stv. Gaukriegerführer Südwest , ^ -Obersturmbann¬
führer Prechter und ^ -Standartenführer Dr . Wölbing als Ver¬
treter der Reichskriegerführung Berlin sprachen im Vortrags-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
saal ders Deutschen Ausland -Institutes über die bevorstehenden
Aufgaben im Winterhalbjahr 1940/41. Dem Appell am Sonntag
war ein Kameradschaftsabend vorausgegangen , in dessen Mit¬
telpunkt ein Farblichtbildervortrag von Hauptmann Neu , die
Oberrheinfahrt und den Rheinübergang darstellend , stand. Beide
Tagungen standen im Zeichen des vorbehaltlosen Einsatzwillens
des Führerkorps des NS -Reichskriegerbundes , des unerschütter¬
lichen Vertrauens zum Führer und Obersten Befehlshaber und
des festen Zusammenhalts der im NS -Reichskriegerbund ver¬
einigten über 4 Millionen ehemaliger Soldaten.

Stuttgart . (Wieder Ritterkreuz an einen Stutt¬
garter .) Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes auch dem Oberst i. G.
Hubert Lanz,  Chef des Eeneralstabes eines Armeekorps,
verliehen . Damit hat nun kurz nach seinem Bruder , dem Major
Dr . Albrecht Lanz , auch der älteste Sohn des verstorbenen Forst¬
rats Lanz auf dem Rosenstein bei Stuttgart diese hohe Aus¬
zeichnung erhalten , ein bisher einziger Fall . Auch Oberst Hubert
Lanz hat seine ganze Jugend bis zum Ausmarsch als Leutnant
des 7. Infanterie -Regiments im August 1914 in Stuttgart zu¬
gebracht und ist dem Vaterhaus im Park Rosenstein und seinem
Stuttgart stet» treu geblieben . Seine Verwendung als General¬
slabschef in Stuttgart hat diese Bande und besonders seine kame¬
radschaftlichen Beziehungen zu seinen „alten Siebenern " aufs
neue geknüpft, schreibt der „Schwäbische Merkur ".

Neresheim . (130 Zentner Kastanien .) Während der
Herbstferien war es für die Neresheimer Schuljugend ein be¬
sonderes Vergnügen , von den Hunderten von Kastanienbäumen,
die in und um das Städtchen stehen, die schönen braunen Früchte
zu sammeln. Rund 130 Zentner trugen sie zur Sammelstelle , die
sie der Verwendung zur Wildfütterung im Winter zuleiter,
wird.

Murrhardt, , Kr . Backnang. (90 Jahre .) Der berühmte
schwäbische Tiermaler Eeheimrat Prof . Heinrich von
Zügel,  Ehrenbürger seiner Geburtsstadt Murrhardt , vollendet
am 22. Oktober sein 90. Lebensjahr . Schon mit 23 Jahren erhielt
die Goldene Medaille . Es gibt wohl keine bedeutende Eemälde-
rr für sein Bild „Schafwäsche" auf der Wiener Kunstausstellung
galerie in Deutschland, in der nicht eines der Werke dieses be¬
gnadeten Künstlers vertreten ist.

Heilbroun . (92 . Geburtstag .) Frau Luise Deuschle Witwe
feierte am Freitag ihren 92. Geburtstag.

Schwenningen a. N. (Zehn Jahre NSDAP .) In lzwei
abendlichen Eroßappellen im Beethovenhaus , die einen ein¬
drucksvollen Auftakt für die Aufnahme der Wintsrarbeit bilde-
ten,^gedachten 1500 Aktivisten der Bewegung der vor zehn Jah¬
ren erfolgten Gründung der ersten Ortsgruppe der Partei in
Schwenningen . Die Ortsgruppe wurde ins Leben gerufen , als
sich nach der Wahl vom 14. September 1930, bei der 772 Stim¬
men für die NSDAP , abgegeben wurden , herausstellte , daß
auch hier in Schwenningen die Zeit reif für die Partei war.
20 Männer traten damals im „Schlößle" zusammen und be¬
gründeten die erste Ortsgruppe der NSDAP.

Eiengen a. Brenz . (Todesopfer .) Am Samstag früh fuhr
der Gärtner Jakob Faul mit seinem Handwagen in den Wald,
wo er Holz holen wollte . Dabei bewegte er sich auf der linken
Straßenseite . Ein Motorradfahrer , der in gleicher Richtung
hinterher kam, wollte nun rechts überholen . Als Faul aber das
Motorrad herannahen hörte , bog er ebenfalls nach der rechten
Straßenseite ab, wodurch es zu einem heftigen Zusammenstoß
kam. Faul war sofort tot und der Motorradfahrer zog sich er¬
hebliche Eesichtsverletzungen zu.

Ulm. (Leiche  g e I ä n d e t.) Am Donauufer , in der Nähe
der Brücke von Dillingen , wurde eine männliche Leiche aus der
Donau geborgen. Die Nachforschungen ergaben , daß es sich um
den ledigen 32 Jahre alten , in Stuttgart geborenen Stanzer
Erhard Bantle handelt , der in Ulm beschäftigt und seit Ende
September abgängig war.

Lörrach. (H olzb rücke stürzt ein .) Als aus einem Grund¬
stück der Adolf-Hitler-Straße ein Lastwagen über eine Holzbrücke
fuhr, stürzte die Brücke ein. Drei Mann wurden verletzt, davZneiner schwer.
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Mannheim . (90jähriger Forscher und Arzt)
um die Bekämpfung der Tropenkrankheiten verdienter FoM ?,
und Arzt, Dr . Hermann Wählers , der in Feudenheim bei sein»
einzigen Tochter den Lebensabend verbringt , konnte einen
90. Geburtstag feiern . Er hatte am Feldzug 1870/71 teilgenom¬
men und war Ende der 70er Jahre nach dem Oranje -Freistaat
ausgewandert , wo er im Kampf gegen die dort damals verbee.
rend auftretende Typhuskrankheit ein reiches Betätigungsfeld
fand. Im Kriege gegen England stand er als Distriktsarzt aus
seiten der Buren . 88jährig kehrte Dr . Wohlers wieder in dieHeimat zurück. °

Freivnrg . (Ehrenbürger der Universität .) Die
Universität Freiburg hat erstmals die Würde eines Ehrenbür¬
gers verliehen und den Professor em. für klassische Archäologie'
Dr . Hans Dragendorff  mit dieser akademischen Auszeich¬
nung bedacht. Prof . Dr . Dragendorff , der am 1. April jA
nach Freiburg berufen wurde und von 1929/31 das Amt des
Rektors bekleidete, konnte am 15. Oktober seinen 70. Geburtstag
feiern . Die Ernennung erfolgte vor allem in Würdigung der
großen Verdienste des Gelehrten um das Wohl und Gedeihen
der Universität — durch seine Mitarbeit am 'Studentenwerk
-seine Leitung der „Gesellschaft der Freunde und Förderer der
Universität " und seiner Tätigkeit im Kuratorium der Frei¬
burger Wissenschaftlichen Gesellschaft".

Handel und Sevkedv
Reichsbankansweis vom 15. Oktober. Nach dem Ausweis der

Deutschen Reichsbank vom 15. Oktober hat sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks. Lombards und Wertpapieren
weiter auf 13 314 Millionen Reichsmark vermindert . Der Dek-
kungsbestand an Gold und Devisen beträgt 78 Will . RM. Die
Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen sich auf
228 Mill . RM ., diejenigen an Scheidemünzen auf 197 Mill.
Reichsmark und die sonstigen Aktiva auf 1727 Mill . RM . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich weiter auf 12 353 Mill
Reichsmark ausgewiesen.

Die Wiirttembergische Cattunmanufactur AG. in Heidenheim,
die der Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei AE. ia
Bayreuth nahesteht, berichtet, daß durch die staatliche Verbrauchs¬
lenkung trotz schwieriger Rohstofslage fast die gesamte deutsche
Textilindustrie keinen Stillstand zu erleiden brauchte. So sei auch

^ >ie Gesellschaftdas ganze Jahr 1939/40 hindurch flott beschäftigt
gewesen. Es wird ein Jahresgewinn von unv . 445 000 RM. aus¬
gewiesen, der sich um den gleichen Vortrag auf die unv. Summe
von 640163 (640160) RM . erhöht . Die Verteilung des Rein¬
gewinns ist die gleiche wie im Vorjahr : 10 Prozent Dividende
auf das AK . von 2,5 Mill . RM ., 125 000 RM . Gratifikationen
an die Gefolgschaft. 40 000 RM . für das Winterhilsswerk und
225 000 RM . als Vortrag für neue Rechnung.

Die HV. der Ettlingen -Maxau Papier - und Zellstosswerke W.
beschloß entsprechend den Vorschlägen der Verwaltung die Ver¬
teilung der von uns bereits gemeldeten Dividende von 6 Pro¬
zent gegen 0 i. V.

Die Karlsruher Lebensversicherungs AG., die über einen Ver-
sicherungsbestand von mehr als 1 Milliarde RM . verfügt, ist als
erste reichsdeutsche Versicherungsgesellschaft im Elsaß neu zuge¬
lassen worden.

Ruhiges Hopfengeschiist. Auf allen , auch auf den württem-
bergischen Hopfenmärkten ist das Geschäft still geworden, da bis
Mitte Oktober bereits mindestens neun Zehntel der gesamten
1940er Ernte den Landbeständen und Kommissionslagern ent¬
nommen war . In der vergangenen Verichtswoche wurden noch
ca. 700 Zentner Saazer Hopfen aufgekauft . Die Einkäufe fanden
wieder in der Preislage von 225—265 RM . je Ztr . statt.

Schweinemarkt
Herrenberg . Dem Schweinemarkt waren zugeführt 57 Stück

Milchschweine und 8 Stück Läuferschweine. Verkauft wurden:
30 Stück Milchschweine zum Paarpreis von 40—60 Mk. und
6 Stück Läuferschweine zum Paarpreis von 75—115 Mark.

Gestorbene : Erna Weber , 29 I ., Friedrichstal;  Christine
Dieterle geb. Broß , 80 Jahre , Edelweiler.

Drucku. Verlag des„Gesellschafters" :G.W.Zatser, Inh . Karl 8atiei,zugi Anzügen-letler ; verantwortlich.Schriftleiter:Fritz Schlang, Na,oft . Z,t . ist PreialtsftNr.ijgiilii»

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Rezept bei Erkältung , Grippegefahr:
Kur, vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst heih 1—2 EhlöffKloftericau-Mci!,,engeist und 1—2 gestrichene EiMfel Zucker mit eftv
der dorweltcn Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und dnn
fchwmen! Zur Nachkur, und um Rückfällen entgegenzuwirken nehu
man noch emigeTagc . und zwar 2—3mal täglich, einen Tcciösfel Koste:frau-Are'iucnaeilt m einer Tasse Pfefferminz- oder schwarzem Tee.

Ben bekannten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Packung n,
den drei Nonnen erhalten Sie bei Ihrem Avotheker oder DroMcn i
Alnschen-u RM . 2.80. 1.65 und 0.90 (Inhalt : 100. 50 und '25 ccmVergehen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf! Die Wirkung voKlosterfrau-Melissengeist wird Sie gewm befriedigen.

Henkel';
Liesch lmridpüimiÜLl

(ürckellZsche

überall erkälM,

Prospekte durch die Mineralbrunuea AG . Bad überkluges

üinlM 'verte

Post-Kbonnement erneuern!!
Unsere gesch. Postbezieher werden gebeten , in den
allernächsten Tagen (vor dem 25. eines jeden Monats)
den Zeitungsbezug durch die Post zu erneuern , damit
dieser keine Unterbrechung erfährt.

Verlag „Der Gesellschafter ".

Sttoürlmgvi », cksn 21 . Oktober 1940

?ür ckis vielen Beweise Herrlicker Teilnahme , ciis vir anläßlich
ckss Hinscbsicksns meines Neben Osiken , unseres guten Vaters,
Schwiegervaters unck OroOvatsrs
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srkskrsn ckurkten, sagen wir an clisssr Stelle allen unseren innig¬
sten Dank.

In Osker Trauer:
So » 8H» Ii geb . Tsukst mit Angehörigen.

Eine schöne
Bier-3immer-
Wohnung
mit Bad und Zubehör

hat zu vermieten.
Wer sagt die Geschäftsstelle

des „Gesellschafters".

Ein bereits zweijähriges

Rapp  bei der Mühle
Anterschwandorf.

verkauft
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Das Sonderheft

W 1» » Al !ü MÄ»'
ist für 50 Pfennig stets vorrätig in der
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ibild links ' Madagaskar — Ersatz für Aden ? Nach Meldungen aus dem französischen Gouvernement Madagaskar ist der Blockadeversuch der britischen Flotte in vollem Umfang durchgeführt.
Madagaskar, die viertgrößte Insel der Erde , wird für England als Flottenstützpunkt sehr wertvoll , wenn die Engländer die Herrschaft über den Suez -Kanal und über Aden verlieren sollten,
zumal Madagaskar auch über Petroleumquellen verfügt . Die britischen Raubabsichten lassen erkennen , daß England den Rückzug aus dem Roten Meer nach Madagaskar vorbereitet , um es
als Oelstatwn auf dem Wege nach Indien zu benutzen . Kartendienst Erich Zander , M . - Bild rechts : Me 110 aus dem Flug gegen den Feind . Immer wieder wird in den Schilderungen der
Kriegsberichter der Messerschmitt -Zerstörer Me 110 genannt , der durch seine gewaltige Feuerkraft und seine überlegene Schnelligkeit entscheidenden Anteil an den großen Erfolgen der Luftwaffe
m Kanmpf gegen England hat . (Presse -Hoffmann , Zander -M .-K .)

Nr künftige Weg der deutschen Äugend zum Staatsbürger
Berlin, 21. Okt . Der bei der Ablösung in der Hitler -Jugend

in die Stelle Valdur von Schirachs getretene neue Reichsjugend-
fihrei Arthur Axmann nahm auf einer Veranstaltung der
Sieichspressestelle der NSDAP . Gelegenheit , vor einem Kreis
M Pressevertretern programmatisch über neue Aufgaben der
Mer-Jugend zu sprechen . Der Stellvertreter des Führers hat
dm Reichsjugendführer ermächtigt , die vorbildliche Lösung dieses
Problems bekanntzugeben . .Der Führeranwärter  kommt
mH seinem Arbeits - und Wehrdienst für ein halbes Jahr zur
M zurück, besucht darauf für ein Jahr die Akademie für Jugend-
siihmng und geht dann ein halbes Fahr ins Ausland , um
hinauf, mit 23 Jahren , als Bannführer in das Führerkorps
iinzutreten. In dieser Stellung bezieht er alsbald , ein Einkom¬
men, das ihm die Eheschließung ermöglicht . Etwa bis zu seinem.
K. Lebensjahr bleibt er nun hauptamtlicher Führer in der
HL, um sodann , nach rechtzeitiger Umschulung , in den
Dienst von Staat oder Partei übernommen
zu werden, und zwar entsprechend seinem HJ .-Rang , also etwa
als Kreisleiter oder Kreisamtsleiter , NSV .-Eauamtsleiter und
in den entsprechenden staatlichen Stellen . Für die Uebernahme
m Jugendführern in den Staats - oder Kommunaldienst wer¬
den gegenwärtig Einzelheiten mit den maßgebenden Staats-
jiellen geregelt. Durch dieses Verfahren wird zugleich erreicht,
dag die Jugend sich niemals hermetisch abschließen kann , sondern
«Misch in alle Lebensbereiche von Volk und Staat hinein-
mchst. . " '

Der neue Acht-Jahres -Erziehungsplan
Entsprechend dem Aufbau der HJ .-Formationen nach Jahr¬

gängen werden nun auch alle sachlichen Erziehungsgebiete jahr-
Wgsweise gegliedert . Beim Fahrtenwesen  wird z. B . der
U- und 11jährige Junge grundsätzlich nur seinen engeren Hei¬
matsbezirk erfassen und gut kennen lernen , der 12jährige nimmt
an einem Lager teil , der 13- und 14jährige macht Fahrten
innerhalb seines Eebietsbereiches , der Hitler -Junge über 14
Jahre hat das ganze Reich als Fahrtenziel und erst der 17- und
Mrige darf ins Ausland fahren . Die Leibeserziehung wird
M Ivjährigen Jungen an vom Spielerischen her entwickelt
M zur vormilitärischen Ertüchtigung und zum Leistungssport
«s 17- bis 18jährigen . Für die weltanschauliche Erziehung wird
an Acht-Jghres -Plan erstellt . In seinem Rahmen werden die
Grundsätzenationalsozialistischer Weltanschauung von Jahr zu
-'»hr, mit wachsendem Verständnis des Kinde «, auf immer neuen
ubensgebieten entwickelt . Im Hinblick auf die notwendig großen
Anforderungen, die Schule , Beruf , Kasernierung und HI . an die
Jugendliche stellen müssen , wird besonders große Vorsorge dafür
Massen werden , dem Jungen eine ausreichende persönliche
Mizeit zu gewährleisten . Besonders bedeutsam ist ferner die
Abgrenzung der HI . zur Schule.  Dis HI . ist stark daran
dressiert, wer in Zukunft der Schullehrer sein wird ; sie wird
M jelbst werbend für den Lehrerberuf mit einsetzen . Schon
"M der Kräfteökonomie wird man nicht in jeder kleinen
'"b kleinsten Gemeinde den HJ .-Führer neben dem Lehrer
„an können, sondern man wird hier eine Einheit erstreben

"ugen. Die in der Ostmark bereits erprobte gemeinsame
"yrerairslese durch HI . und NS . - Lehrerbund
! M das ganze Reich zu erstreben.
..^ .'Maresse der absoluten Einheit der Erziehung werden
iöbE "!̂ Een des Jungbannführers wegfallen . Der Vann-

. gleichzeitig auch Führer des gesamten Jungvolks
j ^ .Eeiches . Zu seiner büromähigen Entlastung wird ihm

-E uines etatsmäßigen Hauptstammführers eine Art
tsd!!-? ^ ^ >te gestellt . Zur Jugenddienstpflicht und vormili-
kttui ^ EWigung wurde soeben der Jahrgang 1923 auf-
ini-i-s"' EMngs nur da , wo auch die sührungsmäßigen Vor-
NM u bestehen ; sind doch 95 Prozent der HJ .-Füh-
z;,^ " Menwärtig unter den Fahnen . Die allgemeine Jugend-
ttstreb! ' ^ selbstverständlich neben der Berufstätigkeit

erfordert auch neue Disziplinarmaßnahmen . Es
meid/" f.' nmal vereinzelt „unbotmäßige " , die schärfer angepackt
Poltze' Mit dem Reichsführer und Chef der Deutschen
»Hei! ' vereinbart , daß neben dem neuen Jugend-
nilere - 2ugenddienstarrest  eingeführt wird , der

Strafe , die letztere eine D ' sziplinarmaßnahme nach
Reickisii Verwarnung usw . Sehr am Herzen liegt dem
z«M ? ^ " °führer die Herstellung des besten Verhältnisses
'»eg de *ch«wb und HI . Auch gehört die aktive Forde¬
rnde / « ^ E Osten und in den Grenzgebieten zu den
Ee eru°? Vkstrebungcn des Reichsjugendführers . Daher sollen
Met - Institutionen besonders in die Ost - und Grenz-
!Hrer d s / werden . Zum Schluß betonte der Reichsjugend-
Mn ' »mk Tugend im Großdeutschen Reich zu einem ganz
Md/,, r,j ^ " dcn Weltblick erzogen werde . Die Jugendführer
Erbiet „ Gbgesandt werden in die Grenzgebiete , in die neuen
Ti- Jua- k Ausland , damit ihnen der Blick geweitet werde,
^ahr ? m auch vor einem falschen Herrenstandpunkt

wird ihr immer klarzumachen sein, daß
' ' — r^ Führungsansppuch in der Welt in seinen höheren

2ei >rungen uno >emer yoyeren srultur begründet liege , i'irzie-
bung zur Leistung und Bescheidenheit , so schloß der Reichs»
, <igendführer , und gegen jede Arroganz , das ist einer der wich¬
tigsten Gesichtspunkte nationalsozialistischer Jugenderziehung.

je AkNIlcit hat IM vergivigrnen
Lrirgsjahrc durch ihrc Kaltung und ihren
Gpkcrtiu» bcwiclcn, datz tic dickco grotzcn«7in-
latzc- ihrer Kähne würdig m. M bin
itbrrzrugt . dah lic auch Ml Kommenden

NriegSwinterhLlkAwerk 1940/41
ihre Püicht tun wird , um in unlcrcm Volke
das Lcwuhtlcin der unlösbaren loyalen Gc-
mcmlchakt »och weiter ;u ltärkc».
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Die Brücke von Deutsch -Przernysl
In der Stadt am San — Neues Leben an der deutsch¬

russischen Grenze

NSK Spät abends kamen wir in der von neuem Leben durch¬
pulsten Stadt an , deren wechselvolle Vergangenheit so eng mii
der Geschichte des Ostraumes verbunden ist. Die Lichterkette de,
Straßenzeilen kündete uns bereits von weither auf den Höhen
die jüngste Stadt im großdeutschen Machtbereich an , und dann
fuhren wir auf etwas holprigem Pflaster an nachtbeschatteten
Häusern vorbei , um uns von einem hilfsbereiten Soldaten unser
Nachtquartier , das einzige Hotel Deutsch -Przemysls zeigen zu
lassen.

Offen gestanden : Soviel Gastlichkeit hatten wir nicht erwartet.
Man bedenke : Deutsch -Przemysl war nur die ärmere Vorstadt
der vor dem Kriege rund 60 000 Einwohner zählenden Festungs¬
und Rentnerstadt Przemnsl . Der größere Stadtteil fiel an Ruß¬
land . Das auf dem westlichen Sanufer gelegene , also heute zum
Generalgouvernement gehörende Przemysl , hatte in der ersten
Zeit nach der Trennung der beiden Stadtteile weder Elektrizi-
täts - noch Wasserwerk , weder Postgebüude noch Bahnhof , weder
Hotel noch Krankenhaus . Das alles mußte erst von der deutschen
Verwaltung , wenn auch vielfach nur als Notbehelf , geschaffen
werden . — und es wurde geschaffen , sozusagen aus dem Boden
gestampft . Der „Deutsche Hof " , so ist der Name des Hotels,
wurde in einem von den Polen erbauten Frauenheim gleich
als erstes Gebäude hergerichtet . Gegenüber dem „Deutschen Hof"
liegt das ebenfalls neu hergerichtete Gebäude der Stadtverwal¬
tung , von dem aus das nach dem Kriege von 14 000 auf rund
33 000 Einwohner gewachsene Deutsch -Przemysl geleitet wird.

Die Bedeutung Deutsch -Przemysls liegt in seiner Lage als
Knotenpunkt im deutsch - russischen Warenver¬
kehr.  Schon in der Frühe wird man durch das Getute und
Gestampfe der über die Sanbrücke einfahrenden russischen Oel-
und Getreidezüge geweckt. Auf der Brücke , in deren Mitte dis
deutsch -russische Grenze verläuft , stampft die schwere Lokomotive
mit einer Menge Oeltank - und sonstiger Güterwagen dem deut¬
schen Umladebahnhof in Deutsch -Przemysl zu . Der Zug fährt
von der Flußbrücke einen langen . Wall entlang auf den eigent¬
lichen Umschlagebahnhof , wo die russischen und deutschen Wa¬
gen auf verschiedenen Spurenbreiten stehen und ihre Güter
umgetauscht werden.

Die Eisenbahnbrücke bei Deutsch -Przemysl ist wohl eine der
wichtigsten Europas . Sie ist Zeuge der wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit zwischen Deutschland und Rußland . Auf dieser Brücke
rollen Tag für Tag auf der russischen Breitspur die Züge mit
den im Rahmen des deutsch-russischen Handelsabkommens an
das Reich bzw . an die Sowjetunion fälligen Lieferungen . Oel,
Getreide , Holz kommen nach Deutschland , und Chemikalien,
Landmaschinen sowie industrielle Fertigprodukte rollen nach
Sowjetrußland.

Darüber hinaus ist die Brücke auch zum Symbol deutscher
Schicksalsverbundenheit geworden . Denn der wolhyniendeutsche
Treck kam über diese Brücke ins Reich , und die deutschen Grenz¬
soldaten wissen von der Herzlichkeit des ersten Wiedersehens
dieser schlichten Menschen mit deutschem Land eindrucksvolle Be¬
gebenheiten zu berichten . Hier setzten gläubige Menschen zum
erstenmal ihren Fuß auf den Boden des neuen Vaterlandes , das
ihnen der Führer geschenkt hat.

Ein Blick von dieser einzigen Brücke weitum vermittelt ein
bezeichnendes Erenzerlebnis . Die etwa 100 Meter entfernt lie¬
gende Straßenbrücke , die früher die beiden Stadtteile Przemysls
verband , wurde von den Polen auf der Flucht gesprengt . Ihre
zerstörten Spanten und Vogen werden vom rauschenden San
umspült . An den westlichen Enden der Brücke und auf beiden
Seiten sind Stacheldrahtverhaue angebracht . Drüben sieht man
den russischen Grenzsoldaten in seiner olivgrünen Uniform aus
und abgehen . Sonst ist auf dem jenseitigen Ufer nicht viel zu

Die Russen haben die meisten Häuser der anderen llferstadt
räumen lassen , nur selten steht man ein Auto oder einen Fuß»
gänger . Auf der Burgruine neben dem Hügelwald flattert eine
verblichene Fahne . Man vernimmt kaum ein Lebenszeichen auf
der ganzen anderen llferseite — außer dem Gestampfe der an¬
rollenden Züge.

Auf unserer Seite , entlang der schönen Kastanienallee , herrscht
reges Leben . Man begegnet Zivilisten und Soldaten , die ihre»
gewohnten Uferspaziergang machen . In direkter Nähe des Sa«
mit dem Blick auf den russischen Stadtteil liegt das stets gut
besuchte Theatercafä , in dessen Nähe das Erenzlandtheater
Deutsch -Przemysl ersteht . Im gleichen Gebäude soll ferner ei«
Kino eingerichtet werden , um Unterhaltung für Mußestunden
in langen Winterabenden zu bieten.

Die Stadtverwaltung hat an alles gedacht , um dieser östliche«
Grenzstadt im großdeutschen Machtbereich die lebendigen Merk¬
male deutscher Arbeit und deutschen Fleißes zu geben . Vieles
wurde in kurzer Zeit geschaffen , vieles wird noch in Angriff
genommen . Zu den sichtbaren Erfolgen gehört auch die Einrich¬
tung eines Elektrizitätswerkes , das in einer ehemaligen Syna¬
goge entstanden ist. Inzwischen wurden noch ein Wasserwerk
und ein Krankenhaus fertiggestellt . Der Personenbahnhof hat
vorerst noch provisorisches Aussehen . Der Eüterumschlagebahn-
hof , auf dem vor allem die russischen Oeltankwagen umgeladen
werden , ist inzwischen fertig geworden . Ein zweiter Umschlage¬
bahnhof für Getreide usw . ist in der Nähe Deutsch -Przemysls
im Bau.

Deutsch -Przemysl . wie die Stadt durch Generalgouverneur
Dr . Frank gleichzeitig mit der Erhebung zur kreisfreien Stadt
benannt wurde , soll stolzer Ausdruck der deutschen Machthoheit
an unserer Ostgrenze werden und damit zugleich Garant für die
Stabilität der im Zuge der Neuordnung Europas geschaffenen
Grenzverhältnisse fein . ,Dr . Wilhelm Euypers.

Zum Zerstörergefechl am Bristol -Kanal
Verleihung der ersten Zerstörerabzeichen
Von Kriegsberichter Joachim Pindter.

DNB . . ., 21. Okt . (P . K .) In einem Hafen der französischen
Küste , aus einem freien Platz , umsäumt von rauchgeschwärzten
Ruinen und verödeten Lagerschuppen , sind die tapferen Zer -'
störerbesatzungen angetreten , die soeben vor dem Bristol -Kanal
mit überlegenen Einheiten der Homefleet die Klinge gekreuzt
haben . Wie ein Symbol deutscher Stärke stehen sie hier , die Hun¬
derte und aber Hunderte von jungen Männern , während hoch
in der Luft vom Englandflug siegreich heimkehrende Sturzkamps-
slieger über sie hinwegbrausen . Der Führer der Zerstörer hat.
sie zusammengerusen , um zu ihnen zu sprechen.

„Ihr seid heimgekehrt von glücklich verlaufener Feindfahrt"
beginnt er den Appell , ,ihr habt den Feind getroffen und war
er auch weitaus stärker als wir , so hat er doch die Einsatz¬
bereitschaft der deutschen Zerstörer zu spüren
bekommen.  Heute sind unsere Zerstörer wieder in aller
Munde . Wir sind stolz darauf , und mit uns fühlt die ganze
Marine , die ganze Wehrmacht . Wenn darum das deutsche Volk
in Dankbarkeit auf seine Zerstörerwaffe blickt, so erweist euch,
auch dessen künftig würdig und haltet euch stets bereit fü»
weiteren Einsatz " .

Dann erinnert der Zerstörerführer daran , daß heute de.
Geburtstag des Commodore Bonte  ist . „Ihm ver¬
danken wir den Neuaufbau der Zerstörerwaffe , und er hat uns
gezeigt , wie sie zum Einsatz gebracht werden muh . Vor Narvik
hat er uns unsterbliche Lorbeeren um die Masten unserer Zer¬
störer gewunden . Er selbst fiel bei der vollen Durchführung der
gestellten Aufgaben auf dem Gipfelpunkt seiner Laufbahn . Darum
gedenken wir am heutigen Tage seiner , wie wir auch der Zer-
störerfahrer gedenken , die mit ihm an der norwegischen Küste
ihr Leben gelassen haben . . ."

Leise ertönt das Lied vom guten Kameraden . Noch ist es nicht
verklungen , da braust es abermald über die Köpfe der ernst
blickenden Männer hinweg : Wieder kommt Staffel auf Staffel
von der englischen Küste her zurückgeflogen.

Noch einmal ergreift der Führer der Zerstörer das Wort . Er
spricht von dem Zerstörer - Abzeichen,  das der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine aus Anregung von Commodore
Bonte gestiftet hat . Bisher habe er , der Nachfolger Bonte », es
allein getragen , heute , am Geburtstag Commodore Bontes,
gelangten nunmehr die ersten dieser Abzeichen zusammen mit
einer Anzahl Eisernen Kreuze an besonders bewährte Männer
der Zerstörerbesatzungen zur Verteilung als Erinnerung an das
erste Gefecht deutscher Zerstörer vor der eng¬
lischen Atlantikküstc.  Hell klingt die Stimme des
Führers der Zerstörer über den Platz , als er den eindrucksvollen
Appell schließt : „Schwere Aufgaben stehen uns noch bevor . Wir
wollen sie bestehen , und wir wollen dafür sorgen , daß die Zer¬
störerwaffe der Stolz der Kriegsmarine bleibt . Das schwören
wir unserem Führer Adolf Hitler ."

Bestellen Sie nrrieve Zeitung r
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Wirtschaftliche Zentrale London
Berlin , LS. Ott . Durch die ständige« Angriffe der deut-

ichen Luftwaffe auf London werden systematisch die wirtschaft¬
liche» Anlage « der englische« Hauptstadt zerstört, die in stär¬
kerem Matze als in anderen Ländern die wirtschaftliche Zen¬
trale und ein Mittelpunkt der Rüstungsindustrie des Landes ist.

Werke der Rüstungsindustrie verteilen sich auf das gesamte
weite Gebiet von Erotz - London,  sie befinden sich sowohl
in der Stadtmitte als auch in den Vororten,  namentlich in
den östlichen und südöstlichen. Massiert ist lediglich ein Teil der
Londoner Rüstungswerke im sogenannten Woolwich - Arse-
nal,  im Osten Londons , in dem einige große staatliche Werke
zusammengefaßt sind. Die Bedeutung des Woolwich-Arsenals
kann man schon daran erkennen, daß im letzten Friedensjahr
rund 20 000 Arbeiter in seinen Fabriken beschäftigt waren . Im
Woolwich-Arsenal werden schwere Geschütze, Schisfsgeschütze,,
Flugzeugabwehrkanonen , schwere Munition und andere Waffen
hergestellt.

Im Londoner Vorort Dagenham,  der ebenfalls im Osten
der Stadt gelegen ist, befinden sich Fabriken zur Munitions¬
herstellung . In den südöstlichen Bezirken von Crayford und
Dartsort  liegen Werke für die Herstellung von Munitions¬
und Sprengstoffen.

Auch im Norden der Stadt gibt es zahlreiche Rüstungsbetriebe.
Die wichtigsten befinden sich in Enfield und Waltham
Abbey,  wo unter anderem Pulver - und Sprengstoffe und
Handfeuerwaffen hergestellt werden . Zahlreiche andere Rü¬
stungsbetriebe liegen in verschiedenen Stadtteilen des nörd¬
lichen Londons zerstreut.

Im Stadtinnern Londons  haben Werke der Flug¬
zeugindustrie und der für die Rüstungsindustrie arbeitenden
Eisen- und Maschinenindustrie ihren Standort . Ferner sind im
Stadtinnern Werke für die funkentelegraphische Ausrüstung für
Flugzeuge und Heer sowie zur Herstellung elektrischer Spezial-
instrumente , Gasmasken und Wehrmachtsgeräte vertreten.

Bedeutende Werke der Flugzeugindustrie befinden sich ferner
im Süden und Westen der Stadt . Unter den südlichen Vororten
ragt besonders Croydon  mit seinen Werken zur Herstellung
von Geschützen und Flugzeuggerät hervor . Vom Süden zieht sich
über , den Westen bis zum Norden ein ganzer Kranz von Wer¬
ken der Flugzeugindustrie und Flugzeugzubehörindustrie . Werke
der Flugzeugzellenherstellung verteilen sich beispielsweise auf
Weyhridge , Cricklewood, Hyes und Kinchon on Thames.

London ist auch derStandortwichtigerJndustrien,
die als Unterlieferanten der Rüstungsindustrie von Bedeutung
sind oder deren Produktion zu Rüstungszwecken verwandt wird.
So ist beispielsweise ein großer Teil der optischen Industrie
Englands in London konzentriert . Außerdem ist London der
Hauptstandort für die Herstellung feinmechanischer Apparate
und für den feinmechanischen Instrumentenbau . In London sind
auch die größten Unternehmungen der Kautschukindustrien zen¬
tralisiert . Außerdem verfügt London selbstverständlich über an¬
dere Industriezweige mit sehr wirtschaftlicher Bedeutung , wie
zum Beispiel Schlossereien, Reparaturwerkstätten , Automobil¬
werke und andere mehr ; ferner gibt es in London natürlich
zahlreiche Betriebe , die für die Versorgung der Millionenstadt
von großer Bedeutung sind.

Von großer wehrwirtschaftlicher Bedeutung sind die Tank¬
lager , für Mineralöl im Londoner Hafengebiet , deren Fassungs¬
vermögen über 1 Million Tonnen beträgt.

Di^ Bsbentnng des Londoner Hafens , der als der größte der
Welt üngespkochen werde« ?an », ist für England lebenswichtig.
Der Londoner Hafen verfügt über 39 Hafenkammer « mit zu¬
sammen 280 Hektar Wasserfläche und SS Kilometer Kailiinge;
21 Schleuse« im Londoner Hafengebiet sorgen für die Unab¬
hängigkeit des Hafens von Ebbe und Flut . Ueber diesen riesigen
Hafen wird ein Gebiet von rund 29 Millionen Einwohner » «nd
damit nahezu 49 v. H. der gesamte« englischen Bevölkerung
versorgt.

Ueber die Größe des Umschlages im Londoner Hafen geben
die Einfuhrziffern des Jahres 1937 Auskunft ; in diesem Jahr
wurden über den Londoner Hafen nach England eingeführt:

Rund2,4 Millionen Tonnen Weizen, rund 0,4 Millionen Ton¬
nen Milchprodukte , rund 0.5 Millionen Tonnen Futtermittel,
rund 0.8 Millionen Tonnen Früchte und frisches Gemüse, rund
1.0 Millionen Tonnen Fleisch, rund 1,5 Millionen Tonnen son¬
stige Lebensmittel einschließlich Zucker, rund 0,8 Millionen Ton¬
nen Gummi , rund 3.5 Millionen Tonnen Erdöl einschließlich
raffiniertem Erdöl , rund 1,0 Million Tonnen Metallwaren,
rund 0.6 Millionen Tonnen Papier . ^

DOM

Italienischer Straßenbau im besetzten ägyptischen Gebiet
Unmittelbar nach der Einnahme von Sollum und Sidi el Ba-
rani haben die Italiener begonnen, durch Straßenbau die rück¬
wärtigen Verbindungen zu sichern und einen reibungslosen
Nachschub zu gewährleisten(Scherl, Zander-M.-K.)

Ueber London gehen u. a. 60 o. H. der englischen Bleieinsuhr,
rund 60 o. H. der englischen Zinkeinfuhr , rund 40 v. H. der
Wolleinfuhr , rund 30 v. H. der Oelkuchen- und sonstigen Kraft-
futtermitteleinfuhr . Auch als Ausfuhrhafen von Fertigwaren ist
der Londoner Hafen von großer Bedeutung . Es wurden über
London ausgeführt 0,2 Millionen Tonnen Metallwaren , 0,3 Mil¬
lionen Tonnen Koks und 0,2 Millionen Tonnen Teer.

Aus diesen Darlegungen geht hervor , daß mit London das
wichtigste englische Lebenszentrum  von riesigen
Ausmaßen und größter Bedeutung getroffen wird . Tag für Tag
liegt dieses Zen4rum nun im zerstörenden deutschen Bomben¬
hagel.

Meine rrachvichte«
Im Dienste Englands geopfert. Nach einer Meldung des

Londoner Nachrichtendienstes wird amtlich bekanntgegeben»
daß im Laufe des September sieben norwegische Schiffe mit
einer Gesamttonnagevon 31266 VRT. versenkt wurden.
Von vier dieser Schiffe konnte die Besatzung gerettet wer¬
den, von den übrigen drei Schissen kamen 17 Mann ums
Leben.
' Gegen die nordamerikanischen Jntervrutiouspläne . Mit
außerordentlich starken Angriffen gegen die nordamerikani¬
schen Pläne in Jbero-Amerika kommentiert die uruguayische
Presse die chilenischen und brasilianischen Dementis über
Verhandlungen der Vereinigten Staaten mit diesen beiden
Ländern zwecks Ueberlassung von Marinestützpunkten.
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Als Florian Feichtner, des Oberbauern erster Sohn, zur

Welt kam, da lieh der Bauer in seiner Freude das Glöcklein
läuten im kleinen Turm der Kapelle und das Gesinde bekam
Feiertag, obwohl es um die Zeit des Vorfrühlings viel
Arbeit gab auf den Feldern. Sie wußten nicht, die Knechte
und Mägde, weshalb das Glöcklein geläutet hatte, aber die
Kuchelmagd kam mit flatternden Röcken über die Wiesen
hergesaust und gab die Kunde, daß dem Hof soeben ein Erb«
geboren worden sei und der Bauer fei so erfüllt von glück¬
hafter Freude, daß er sie, die Kuchelmagd Wally, hierher¬
geschickt habe, damit sie den Leuten sage, daß sie nun feiern
sollten für diesen Tag.

Also schulterten die Mägde die Rechen und Gabeln, die
Knechte spannten die Pferde aus, und alle kehrten sie zurück
zum Oberhos. Dort stand der Bauer unter der Tür ; ein
hagerer, schlanker Dreißiger, mit einem scharfgeschnittenen
Gesicht. Um seinen Mund war ein Lächeln und in seinen
grauen Augen leuchtete die Freude, die ihm widerfahren.

..Ein'n Buben hab'n wir", sagt er. „Florian wird er
heißen!'

Und dann ging er ihnen.voran in die schöne, getäfelt«
Stube. Dort stand Bier in großen Humpen auf dem Tisch,
Brot und Rauchfleisch, an dem sich alle gütlich tun sollten.
Der Oberhofer nahm den einen Humpen, auf dem der Trom¬
peter von Säckingen dargestellt war, hob ihn in die Höhe und
jagte: „Ihr wißt, daß ich Balthasar heiße, aber der Bub soll
Florian heißen, weil mein Vater auch diesen Namen hatte.'

Sie tranken, jeder und jedes stieß mit dem Bauern an,
alle freuten sich mit ihm, und es wurde sehr lustig, bis der
Bauer den Finger auf den Mund legte und etwas zur Ruh«

mahnte, denn oben, über der Stube, da lag die Bäuerin mit
dem Neugeborenen.

Ja , dort oben lag die Bäuerin Barbara Feichtner blaß
und still. Ihr großer, dunkler Blick ging zu dem kleinen
Fenster hinaus, schweifte über die blaue Kette der Berge hin,
die sich schier zum Greifen nahe hinter dem Hofe über dem
Wald erhoben und neigte sich dann wieder lächelnd zu dem
winzig kleinen Menschlein nieder, das neben ihr lag und um
dessentwillen es drunten in der Stube so lustig zuging.

Ach ja, sie verstand die Freude des Dauern. Fast drei
Jahre hatte sie die Not in seinen Augen gelesen, und als im
Borjahr drüben auf dem Niederhyf der kleine Dinzenz zur
Welt kam, da war ihr Mann, der Balthasar Feichtner. den
gangen Tag in den Wäldern und in den Bergen umherge-
rannt wie in einer Tollheit. Es war aber doch nichts andere»
als die grenzenlose Ungeduld eine» Mannes, der auch einen
Hoferben haben wollte, weil auf diesem, seinem Hof das Ge¬
schlecht der Feichtner schon über drÄ Jahrhunderte seßhaft
gewesen ist.

Nun hat also Gott sein Rufen und das Bitten seines
Weiber erhärt. Ein Sohn war ihnen geboren worden, an
einem schönen, Hellen Vorfrühlingstag. Florian Feichtner
wird er heißen, der kleine, winzig kleine Kerl, der droben in
der Kammer im Arm seiner Mutter ruht.

Er mag wohl jo sein, daß mit dem ersten Schrei «ine»
Kindes die Mütter schon ihre Gedanken nach der Zukunft
hinrichten, was aus dem Kinde einmal werden soll und so
weiter. Und sie sehen in ihrer mütterlichen Liebe ihre Kinder
als schöne und gute Menschen durch da» Leben schreiten, und
die Angst, daß ein Kind fehlschlagen könnte, ist in der
Stunde der Mutterwerdung weit, weit fortgerückt.

Nun, die Oberhofbäuerin machte sich darüber nicht
sonderlich viel Gedanken. Sie wußte bereits den Weg ihres
Sohnes klar vorgezeichnet. Er würde einmal diesen Hof
übernehmen und Bauer sein. Daran ist nichts mehr zu
ändern, selbst wenn der kleine Florian noch Brüder und
Schwestern bekommen sollte. Er ist der Erstgeborene und
zvird dereinst Oberhofbauer werden.

_ Dienstag, den 22. Oktobe^ lMi

Reichskundgebung- es NS.-LehrerLundes in Posen. Die
mehrtägige Besichtigungsfahrt des Reichswalters des Ns.
Lehrerbundes Gauleiter Wächtler durch den Reichsaaü
Wartheland fand am Samstag mit einer Neichskundqebuna
des NS.-Lehrerbundes in den Messehallen in Posen ihren
Abschluß. Den Höhepunkt bildete die symbolische Üeberqabe
der Ostlandspende der Schüler und Erzieher aus allen
Gauen Großdeutschlands an die deutschen Schulen der Ost¬
gebiete sowie die Verkündung der Preisträger des „HG
mit"-Preises und des Hans-Schemm-Preises. Der Hans^
Schemm-Preis für die besten Jugendbücher wurde an fol.
gende Dichter verliehen: 1. Hans Watzlick, 2. Otto Boris
3. Frau Marianne Baumann-Scheel. '

Indien soll Ausfuhr von Eisenschrott und Stahl einstellen
„Svenska Dagbladet" bringt eine aus London datierte Meb
düng, derzufolge die britischen Behörden in Indien beschloß
sen haben, in Zukunft keinerlei Lizenzen mehr für di-
Ausfuhr von Eisenschrott und Stahl nach Japan zu ge¬währen. " '

Britische Bermuda-Behörden vergreifen sich an diploma¬
tischer Post. Die englischen Behörden auf den Bermudas
vergreifen sich nunmehr auch an diplomatischer Post. Der
mit Diplomatenpaß reisende Presseattache der französischen
Botschaft in Washington, Vrousse, der an Bord des USA-
Dampfers „Exeter" in Persey City eintraf, berichtete, da»
die Engländer ihm in Bermuda zwei amtliche Schriftstücke
abnahmen, die das französische Außenamt an die franzö¬
sische Botschaft in Washington adressiert hatte. Die Eng-
länder holten außerdem von dem „Exeter" 770 PojWe
herunter.

Ueber kllv vvv Arbeitslose. Der Londoner Nachrichten¬
dienst veröffentlicht am Samstag eine Uebersicht über den
Stand der Arbeitslosenziffer in der Zeit vom 12. August
bis 16. September. Dieser Bericht, in dem der von den bri¬
tischen Kriegsverbrechern betiebene Zweckillusionismus zu¬
tage tritt , findet in einer Notiz des Londoner„Maily Mu-
ror" seine vielsagende„Bestätigung". Das Londoner Blatt
verlangt am Samstag „Arbeit für alle". Obwohl die Luft¬
schutzarbeiter geradezu unmenschlich überarbeitet seien, stellt
das Blatt nüchtern, dabei aber ungewollt die verheerenden
Auswirkungen der deutschen Vergeltungsschläge unterstrei¬
chend fest, gäbe es noch über 600 ÖOO arbeitslose Engländer.

Jetzt Leimringe anlegen!
— Keine neuen Ehrenbürger im Kriege . Der Neichsmnen-

minister gibt in einem Erlaß bekannt , daß gemäß einer Ent¬
scheidung des Führers während der Dauer des Krieges Ehren¬
bürgerrechte von den Gemeinden allgemein nicht mehr ver¬
liehen werden dürfen.

— Kartoffelvorschüsse für Familienunterhaltsempsänger . Emp¬
fänger von Familienunterhalt , die einen selbständigen Haushalt
führen und geeignete Kellerräume besitzen, auch Untermieter,
können nach einem neuen Erlaß des Reichsinnenministers und
des Reichsfinanzministers auf Antrag zur Bezahlung von Speise-
kartoffeln , die sie für ihren Bedarf einkellern wollen, einen Vor¬
schuß aus Mitteln des Familienunterhalts bekommen. Die Kar¬
toffeln werden in diesem Falle von der Behörde direkt an den
Lieferer bezahlt , der Familienunterhaltsberechtigte erhält eine
entsprechende Bescheinigung. Der Betrag wird in angemessenen
Teilbeträgen auf den Familienunterhalt der folgenden Monate
bis zum Frühjahr «gerechnet.

>̂ b Mehr Dauerklelngärten nach dem Kriege . Durch einen Er¬
laß des Reichsarbeitsministers sind die zuständigen Stellen an¬
gewiesen worden , im Rahmen der Planungsarbeiten für Miet¬
wohnungen in geschlossener Bauweise darauf zu achten, daß ent¬
sprechend große, den Mietwohnungen nahe gelegene Flächen zur
gartenmäßigen Nutzung in ausreichendem Umfange Vorbehalten
werden , und zwar für ein Viertel bis ein Drittel der Mieter.
Der Erlaß betont , daß das Ziel der Verwurzelung des deutschen
Menschen mit dem Grund und Boden nicht vergessen werden darf,
auch wenn es notwendig sei, bei dem künftigen Wohnungspro¬
gramm den Bau von Mietwohnhäusern ebenso nachdrücklich zu
fördern . Auch diese Familien sollen ebenso wie die noch nicht
mit Gärten ausgestatteten ansässigen Mieterfamilien in möglichst
großem Umfange mit dem Boden in Verbindung gebracht werden.
Trotz des erfreulichen Aufschwunges des Kleingartenwesens sei
Las Ziel , möglichst vielen geeigneten, noch landlosen Familien
einen Garten zu verschaffen, bei weitem nicht erreicht. Es müsse
Vorsorge getroffen werden , um der erhöhten Nachfrage nach dem
Kriege genügen zu können.

Natürlich haben sie auch drüben auf dem Niederhof dar
Glöcklein läuten hören. Und da dies ganz außer der Reiht
des üblichen Läuten» geschah, also des Mittags oder der
Abends, so konnte nur angenommen werden, daß irgend
jemand aus dem Oberhof vom Leben in den Tod abgerufen
worden ist. Es mag wohl ein Knecht, oder eins unkundige
Magd am Glockenstrang gezogen haben, denn, es ist sonst
üblich, daß mckn dreimal absetzt, wenn das Zügenglöcklein
geläutet wird. So aver hat es am Hellen Nachmittag eine
ganze Weile ohne Unterlaß beinahe freudig erregt gebim-
mell und die Niederhofbäuerin hatte ihren Mann gefragt:

„Was mag denn da drüben bloß los sein?'
Die beiden Höfe standen sich gegenüber wie zwei trotzige

Burgen, waren durch einen tiefen Graben getrennt. Hätte
eine Brücke über den Taleinfchnitt geführt, so wäre man in
wenigen Minuten von einem Hof zum andern gegangen.
So aber brauchte man schon eins gute halbe Stunde, um
zueinander gelangen zu können. .

Bei klarem Wetter konnte man gut erkennen, was aus
beiden Höfen geschafft wurde. Und so sah der Niederhoser
auch die Leute des Nachbarn aus den Feldern zurückkom¬
men, er sah den Oberhofer unter der Tür stehen und spurte
beinahe durch die geringe Entfernung die freudige Erregtheit
des anderen.

Man hielt zwar keine große Freundschaft miteinander,
aber die nachbarlichen Beziehungen waren schon so, wie ue
sein müssen unter zwei Bauern, die so hoch oben in der Ein-
jamkeit wohnten. Ja . sie waren Nachbarn, denn der Anden-
schuster, der wohl auch noch zu dem Weiler Scholtenhof
gehörte, konnte doch nicht gut als gleichwertiger,NaaM
bezeichnet werden. Sein Häuschen lag noch ein wenig hoher-
ja, es klebte säst am Berg dort wie ein Schwalbennest,
hielt nur ein paar Kühe, der Anderlschuster. weil die paa
mageren Äcker nicht mehr abwarfen. Nebenbei arbeitete oe
Anderlschuster noch im Staatswald, denn er hatte schon vr
Kinder, für die gesorgt sei« Wüte.

- - - (Fortsetzung solgi-)
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